Hauptmomeute der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Pre u 5 en. 
Kammer Verhandlungen. 
Neun und zwanzigſte 5 der Erſten Kammer 


25. Februar. 
Minifter: v. Weſtphalen, Simons, v. Bodelſchwingh und 
ein Regierungskommiſſarius. 
Fortſetzung der Debatte über die Städteordnung. 
J. 2 wird in folgender Faſſung angenommen: 
„Zum ſtaͤdtiſchen Gemeindebezirke (Stadtbezirk) gehören 
alle innerhalb der Grenzen deſſelben gelegenen Grund⸗ 
ſtuͤcke. Eine Veränderung des Gemeindebezirks kann nur 
unter Zuſtimmung der Vertretung der betheiligten Ge⸗ 
meinden und nach Anhoͤrung der Kreisvertretung mit 
Genehmigung des Königs vorgenommen werden.“ 
z wird in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 

Faſſung angenommen: 

! „Alle Einwohner des Stadtbezirks, mit Ausnahme der 
ſervisberechtigten Militärperſonen des aktiven Dienſt⸗ 
ſtandes, gehören zur Stadtgemeinde. Als Einwohner 

werden diejenigen betrachtet, welche in dem Stadtbezirke 
nach den Beſtimmungen der Geſetze ihren Wohnſitz haben.“ 

J 4 wird in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 

Faſſung angenommen : : 

„Alle Einwohner des Stadtbezirks ſind zur Mitbenutzung 

der öffentlichen Gemeindeanſtalten der Stadt berechtigt 

und zur Theilnahme an den ſtädtiſchen Gemeindelaſten 
nach den Vorſchriften des Geſetzes verpflichtet. Die Be⸗ 


| 
x 


 flädtifchen Gemeinde⸗Anſtalten verbunden find, fo wie 
die hinſichtlich ſolcher Anſtalten auf befonderen Titeln 
beruhenden Privatrechte werden hierdurch nicht berührt, 
Wer in dem Stadt⸗ Bezirk Grundbeſitz hat oder ein 
ſtehendes Gewerbe betreibt, aber nicht daſelbſt wohnt, 
it nur verpflichtet, an denjenigen ſtädtiſchen Laſten 
iheilzunehmen, welche auf den Grundbeſitz oder das 
Gewerbe oder auf das . Quellen fließende 
Einkommen gelegt find, iefen Baften find auch 


ſtimmungen beſondrer Stiftungen, welche mit dergleichen 


dle in. §. 3 erwähnten Militär⸗Perſonen verpflichtet, 
wenn ſie im Stadtbezirk mit Grundeigenthum angeſeſſen 
find. oder ein ſtehendes Gewerbe treiben; von andern 
Gemeindelaſten find dieſelben frei. Die ertragsunfaͤhi⸗ 
gen oder zu einem öffentlichen Dienſt oder Gebrauch bes 
ſtimmten Grundftüde, fo wie die Dienſtgrundſtücke der 
Geiſtlichen, Kirchendiener und Elementarſchullehrer, ſollen 
von Gemeideauflagen inſoweit befreit ſein, als ſie dieſe 
Befreiung zur Zeit der Verkündigung der Gemeindeord⸗ 
nung vom 11. März 1850 bereits beſaßen. Zeitweilige 
Befrejungen von Gemeindeabgaben und Leiſtungen für 
neu bebaute Grundſtuͤcke find zulaͤſſig. Alle ſonſtige, 
nicht perſoͤnliche Befreiungen koͤnnen von den Stadtge⸗ 
meinden gegen Entſchaͤdigung zum zwanzigfachen Be⸗ 
trage des Jahreswerthes der Befreiung abgeloft werden. 
Die Geiſtlichen, Kirchendiener und re e 
bleiben von den direkten perfönlichen Gemeindedienſten 
befreit. Alle übrige Befreiungen find ohne Entſchaͤdigung 
aufgehoben.“ 5 8 

$. 5 lautet nach dem Kommiſſionsantrage: 
„Jeder ſelbſtſtaͤndige preußifche Unterthan erlangt das 
Recht zur Theilnahme an den Wahlen und an den öffent⸗ 
lichen Geſchaͤften der Stadtgemeinde (Buͤrgerrecht), wenn 
er ſeit drei Fahren 1. Einwohner des Stadtbezirks tft 
und zur Stadtgemeinde gehört, 2. keine Armenunter⸗ 
ſtützung aus offentlichen Mitteln empfangen, 3. feine 
Gemeindeabgaben bezahlt hat und 4. entweder a, ein 
Haus im Stadtbezirk beſitzt und zugleich einen Klaſſen⸗ 
ſteuerbeitrag von 3 Rthlr. jährlich entrichtet, oder d. 
ein ſtehendes Gewerbe mit einem Gehilfen betreibt, oder 
e, zur Einkommenſteuer veranlagt iſt, oder d. 4 Rthlr. 
Klaſſenſteuer entrichtet. In mahl⸗ und ſchlachtſteuerpfli 
tigen Städten tritt an die Stelle des Klaſſenſteuerdeſ⸗ 
trags ein jährliches Einkommen von 200 Rthlr. in Städten 
mit weniger als 10,000 Einwohnern, von 250 Rthlr. in 
Städten von 10,000 bis 50,000 Einwohnern, und von 
300 Rthlr. in Staͤdten von mehr als 50,000 Einwoh⸗ 
nern. Steuerzahlungen, Einkommen, Grundbeſitz der 
Ehefrau oder der minorennen Kinder werden dem 
manne oder dem Vater angerechnet. Als ſelbfrſtän ig 


(40, Jahrgang. Nr. 18%) 


wird nach vollendetem Wſten debensjahre ein Jeder be⸗ 
trachtet, der einen eigenen Hausſtand hat, ſofern ihm 
nicht das Verfügungsrecht über fein Vermögen oder 
deſſen Verwaltung durch richterliches Erkenntniß ent⸗ 
zogen iſt.“ 
Die Debatte wird vertagt. 


Dreiſtigſte Sitzung der Erſten Kammer am 26. Februar. 


Minifter: v. Weſtphalen und ein Regierungskommiſſarius. 

Fortſetzung der Berathung über die Städteordnung. 

F. 5 wird mit einer unbedeutenden Veranderung ange⸗ 
nommen. SR 

K. 6, welcher von der Verlegung des Wohnſitzes nach einer 
andern Stadt handelt, wird unverändert angenommen. 

9. 7 handelt von dem Verluſte des Buͤrgerrechts und wird 
unverändert angenommen. 

88. 8, 9, 10 werden ohne Diskuſſion angenommen. 

$. 11, welcher von der Befugniß, ein beſonderes Stadt: 
Statut zu verzeichnen, handelt, wird angenommen. 

88, 12 bis 15 handeln von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, der Zahl ihrer Mitglieder und der Art ihrer Zuſam⸗ 
menſetzung. > 
Alle 4 Paragraphen werden angenommen. x 

§. 16 wird ohne Diskuſſion angenommen. Ebenſo 88. 
17, 18, 19 und $$. 20 bis 28. 

. 20 bis 35 handeln von der Zuſammenſetzung des Ma⸗ 
giſtrats und ſeiner Wahl und werden unverändert ange⸗ 
nommen. 5 : 

88. 36 bis 48 handeln von den Verſammlungen und Ge⸗ 
ſchäften der Stadtverordneten und werden ohne Debatte an: 
genommen. 


Meun und zwanzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
. 5 am 26. Februar. 

Miniſter: v. Manteuffel, v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt, 
v. Raumer, Simons und zwei Regierungskommiſſarien. 
Harkort hat ein Amendement geſtellt wegen baldiger Bor: 

legung des in der Verfaſſung verheißenen Unterrichtsgeſetzes. 

Kultusminiſter: Es ift allerdings in der Verfaſſung 

ein Unterrichts⸗Geſetz verheißen, dieſer wichtige Gegenſtand 
bedarf aber einer veiflichen Ueberlegung. Den vorhandenen 
Uebelſtanden in der Einrichtung des Elementarſchulweſens 
kann ohne ein Unterrichts⸗Geſetz abgeholfen werden. Am 
nöthigſten iſt die thatige Einwirkung der offentlichen Be⸗ 
hörden, welche dieſe Angelegenheit zu leiten haben. Für die 
nächſte Zeit bin ich außer Stande und auch nicht Willens 
ein neues Unterrſchtsgeſetz vorzulegen. Nach der beſtehenden 
Berfaffung hat den Staat die Leitung des Elementarſchul⸗ 
weſens übernommen und dieſe Leitung kann nur durch kirch⸗ 
liche Organe geſchehen. Die religioͤſe Geſinnung iſt die beſte 
Grundlage des Volkswohls. 
v. Binde: Es iſt Pflicht der Regierung, entweder das 
verheißene Geſetz vorzulegen oder die Abänderung der Ber: 


faflung zu beantragen. 0 
v. Bodelſchwingh: Ein übereiltes Schulgeſetz würde 


ſchlimmer fein, als ein mehrjaͤhriges Warten auf daſſelbe. 
Die Gemeindeordnung kann zur Warnung dienen. 

Der Antrag des Abgeordneten Harkort wird mit 152 
gegen 127 Stimmen verworfen. 

kung der Budget⸗Berathung. 
„Klingenberg erſucht den Miniſter des Kultus, zu Mit⸗ 
gliedern der Schul⸗Collegien in Weſtpreußen und Poſen 
ſolche Perſonen anzuſtellen, welche der polniſchen Sprache 
mächtig find, © © 
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halt wird genehmigt. 


men eingebrachter ſteuerpflichtiger Gegenſtaͤnde herunte 


Kultusminiſter: Dieſer Munſch wird bereits infoni 
realiſirt, als es die Etatsverhältniſſe geſtatten. 705 
Niepolewaki beantragt die Wiederdeſetzung des deh 
ſtuhls der ſlaviſchen Sprache in Breslan. Be 

Der Kultusminiſter bemerkt hierauf, daß es bie 
an geeigneten Perſonen gefehlt habe, denn es muüͤſſe nid 
blos wiſſenſchaftliche Bildung, ſondern auch Anhänglichh 
und Treue an den preußiſchen Thron gefordert werden. 

Sei dem Titel der Ausgabe für Akademien, Bibliothek 
u. ſ. w. beantragt Reichenſperger: 5 . 

„das Miniſterium ſolle auf die planmäßige Erhalt 
der geſchichtlichen Denkmäler des Landes ſpezielle Mi 
ſicht nehmen.“ . 
Der Antrag wird angenommen. 3 
Der Kommiſſionsantrag: bir 
„die Regierung möge das Penſionsweſen der hoh 
Lehranſtalten einer nochmaligen Prüfung behufs baldııı 
befriedigender Regulirung derſelden unterziehen“, 
wird angenommen. RN 

Bei dem Zitel für den öffentlichen Unterricht witd g 
Antrag des Abgeordneten Schubert: 22 
„Die außerordentliche Unterſtuͤtzung der dan 


jest im Betrage von 20,000 rtl, fol in den ordentl 
tat aufgenommen und zur dauernden Verbeſſerung! 

Gehaltes der am ſchlechteſten beſoldeten Lehrer 

wandt werden“, 5 Bi 
wird, obwohl der Kultusminſfſter feine Verwerfung beanftn 
angenommen. x : & „ 
s folgt der Bericht Über die Etats der öͤffentlichn 
Schuld, die Staatsgarantſeen und die Darlehnskofſt, 


Verwaltung. = Al 
Es beträgt für 1852 das Kapital der unverzinblah 
Staatsſchuld: 1 


a) der allgemeinen Staatsſchuld .. 151,154,055 il. 
b) der provinziellen Staatsſchuld. . 744,404 % 


; Summa: 158,598,519 tl, 
Es hat ſich alfo die im Etat für 1851 enthaltene Suh 
von 161,776,532 rtl. um 3,178,013 rtl. vermindert. 


Dreißigſte Sitzung der Zweiten Kammer am 27. dl 


Minifter: v. Manteuffel, v. Bodelſchwingh, Simo 
v. d. Heydt, v. Bonin und zwei Regierungskommiſſſarſh 

Berathung des Etats für die Kammern. 

Die Anſtellung eines Stenographen mit 1000 Rthlr, 6 | 


Die Etatsüberfihreitung für 1850 wird genehmigt, 
Es folgt' der Bericht über den Geſetzentwurf zur Ethan 
zung des Mahl: und Schlachtſteuergeſetzeb von 
30, Mai 1820. 5 7 
9. 1 und 2 werden ohne Debatte angenommen. 
§. 3 Nr. 2 lautet: . . 
„Wo es den örtlichen Verhältniſſen entſpricht, kan 
die Steuerpflichtigkeit von Mengen unten 
einem Sechszehntel Cent ner angeordnet 
werden.“ 7 BA En 
Lenfing beantragt, Nr. 2 dahin zu beſchraͤnken, MI 
mit der Steuerpflichtigken nicht untel Mengen von 2 Pfund 
entweder eines einzelnen Gegenſtandes oder mehrerer f 


gehen ſei. 5 ge 
Der Antrag wird angenommen. 7 
Es folgt der Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Vereinigung der beiden oberſten Gerichtshoͤſe. 
Der Geſetzentwurf wird nach dem Kommiſſionsantrage 
angenommen, ER Le 


— 


Berlin, den 25, Februar. Geſtern beehrten Se. Ma⸗ 
jeſtät der König, die Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, 
ſowie der Großherzog und die Großherzogin von Meklenburg⸗ 
Strelitz das Krollſche Lokal mit ihrem Beſuche und drückten 


tige Schöpfung aus. 

Berlin, den 25. Februar. Geſtern Abend fand die 
Wiedereröffnung des Kroll’ ſchen Etabliſſements durch einen 
nur mäßig beſuchten Ball ſtatt. (Das Entree war zwei 
Thaler,) Die Saalfolge und ſonſtige architektoniſche Raums 
vertheilung iſt bei dem Neubau im Ganzen dieſelbe geblieben; 


die Ausſchmuͤckung aber und innere Oekonomie iſt im beſten 


Geſchmack und macht den gefälligften Eindruck. 
Elberfeld, den 24. Februar. Heute ſtand ein nach⸗ 
träglich eingezogener Inſurgent, Orſakowsky aus Brieg, 
dus dem elberfelder Maiaufſtande, vor Gericht. Er war ans 
. zu der im Mai 1849 zu Elberfeld zum Zwecke des 
f ittentats gegen die königliche Gewalt, fo wie die Erregung 
des Bürgerkrieges durch Bewaffnung der Bürger gegen ein⸗ 
ander gebildeten bewaffneten Macht, als Mitglied gehört zu 
haben. Die Geſchworenen erklärten nach kurzer Berathung 
den Angeklagten für ſchuldig. 

b Sachſen⸗ Weimar. 

Weimge, den 26. Februar. Geſtern hat der Landtag 

das neue Geſetz über die Wahl der Landtagsabgeordneten 
mit 26 gegen 14 Stimmen angenommen. Der Führer 
der Linken, ein Advokat, nahm hierauf das Wort und ers 
klaͤrte: „Wir beſtreiten der Geſetzgebung vom Standpunkte 
des höheren (2) Rechts aus die Befugniß, das allgemeine 

gleiche Stimmrecht, wie es zeither (d. h. ſeit 1848) in unſrer 
Geſetzgebung anerkannt war, anzutaſten und können es da: 
hee mit unſerm Rechtsgefühl nicht vereinbaren, noch länger 
in dem Landtage mitzutagen. Wir legen daher unſer Mans 
dat nieder,” Er verließ hierauf mit noch 11 Geſinnungs⸗ 
genoſſen den Sitzungsſaal. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt der Landtag, da er ſich nach Aufhebung des bisherigen 
Wahlmodus nicht mehr als nach dem Willen der Majorität 
des Landes gewählt betrachten könne, zu bitten, den Land⸗ 
tag aufzulöſen und anderweite Wahlen auf Grund des 
des neuen Wahlgeſetzes vorzunehmen. 

Kurfürſtenthum Heffen- 

5 Kaſſel, den 21. Februar. Geſtern hat das Kriegsge⸗ 
Sicht drei Urtheile gegen drei Offiziere gefällt, Auf Grund 
der Thatſache, daß ſie im Oktober 1850 um ihren Uclaub 
eingekommen waren, dieſem Schritte aber eine Verabredung 
borhergehen ließen, welche im militärifhen Sinne als Kom: 
Hot betrachtet worden if, wurden fie zu dreimonatlicher 
beſtungsſtrafe verurtheilt. ; 


enkel if heute nach Kaſſel zurückgekehrt und hat ſich als⸗ 

bald im Caſtell zur Haft gemeldet. Er hat in der Graſſchaft 
Schaumburg bei Verwandten Geſchäfts⸗Beſuche gemacht. 
Ale ſetztede Vorladung hat er nicht erhalten. 


„„ 


ihre Anerkennung über dieſe in fo kurzer Zeit erfolge großar⸗ 


Kaſſel, den 24. Februar. Der Obergerichts⸗Anwalt 


Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 24. Februar. Die großartige Schö⸗ 
pfung vom Bremerhafen wird in demſelben Sinn und Geiſt 
vollendet, in welchem ſie beſchloſſen und unternommen wor⸗ 
den iſt. Um den Schifffahrtsanſtalten zu Bremerhafen 
die nothwendig gewordene Erweiterung zu ſichern, find 124 
Morgen Land gekauft worden, und der Geſammtbetrag der 
Ankaufsſummen belief ſich, da der Morgen mit 1900 bis 
2000 Rel. bezahlt werden mußte, auf 225000 Rthl. 


Die 


Einfaſſungsmauern des Docks werden weiter aufgeführt und 


das Baſſin wird erweitert werden, um die immer größer werden⸗ 
den Dampfſchiffe bequem aufnehmen zu können. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 26. Februar. 
reichſche Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Legeditſch Altona und 
Hamburg mit dem Regimentsſtabe und dem dritten Bataillon 
des 30ſten Regiments. Herr von Legeditſch war am 3. Febr. 
1851 hier angelangt und hatte nach einem Aufenthalt von 
14 Tagen fein Hauptquartier nach Altona gelegt, und zwar 
in das Haus des Etatsraths Koch, wo es alſo über ein vol⸗ 
les Jahr ſich befand. f 


Holſtein und Lauenburg. 


Heute verließ der alt= 


Altona, den 21. Februar. Der Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 


tenant v. Legeditſch hat Abends vor ſeiner Abreiſe das hieſige 


Oberpräſidium ſchriftlich aufgefordert, der geſammten Eins 


wohnetſchaft Altonas für die den öſtreſchſchen Truppen in 
dem Zeitraume von länger als einem Jahre bewieſene zuvor⸗ 
kommende Aufnahme und ungeachtet der mannigfachen Be⸗ 
ſchwerden — ausgezeichnet freundlichen Beherbergung, Na⸗ 


ſprechen. Bei der Abreiſe des Feldmarfchalls Lieutenants 
hatten ſich viele Freunde deſſelben auf dem Bahnhofe einge⸗ 
funden, um demſelben, der ſich hier allgemeine Achtung er⸗ 
worben, ein freundliches und herzliches Lebewehl zu ſagen. 

Ratzeburg, den 24. Februar. Die für die aus der 
hieſigen Gegend abziehenden öſtreichſchen Bundestruppen 
zu zahlenden Verpflegungsgelder betragen für unſer Herzog⸗ 
thum 110,000 Rehlr.; davon find bereits 101,000 Riehl. 
berichtigt. : 
S ch mei z. 

Bern, den 21. Februar. Die Zahl der an der piemon⸗ 
teſiſchen Grenze befindlichen franzöſiſchen Flüchtlinge beträgt 
nach den Verhandlungen der berner Regierung 2000. 


Franltretich x 
Paris, den 23. Februar. Der Präſident der Republik 
hat einige Aenderungen in der Uniform der Senatoren und 
Staatsrathsmitglieder verfügt. Bei jenen iſt ſtatt des koſt⸗ 
ſpieligen blauen Sammets, der den Preis einer einzigen Unis 
form auf 2000 Fr. gebracht haben würde, dunkelblaues Tuch 


* 


mens ſämmtlicher Truppen den aufrichtigften Dank auszu⸗ 


mit weißſeidenem Futter, goldenen Stickereien und goldenen 


* 


= | a 


Knöpfen für den Frack eingeführt, Aehnliche wichtige Bes 
ſtimmungen betreffen die Uniform der Staatsräthe. 

Ein Unterpräfekt des Vogeſen⸗ Departements iſt feiner 
Stelle entſetzt worden, weil er ſeinen amtlichen Einfluß nicht 
zu Gunſten des Regietungskandidaten feines Arrondiſſements 

geltend machen wollte. 

Der Rektor der Akademie des Meurthe⸗Departements hat 
an die Schullehrer ein Circularſchreiben gerichtet, in welchem 
er denſelben auf das ſtrengſte den Beſuch von Wirthshäuſern 
und Kaffehäuſern unterſagt, indem ſie dort Dinge hören und 
ſehen könnten, die nicht mit der Würde ihres Amtes verein⸗ 
bar ſeien. In dem Eircularſchreiben wird den Schullehrern 
das Familienleben, die Lektüre und der Beſuch guter Geſell⸗ 


ſchaften als Erholung empfohlen. 


Paris, den 24. Februar. Folgendes Dekret iſt auf den 
Bericht des Unterrichts⸗ und Kultus- Miniſters erlaſſen 
worden: „In Betracht, daß zu Anfang des Jahrhunderts 
die Boltaifhe Säule als das bewundernswertheſte der wife 


ſenſchaftlichen Inſtrumente betrachtet worden iſt; daß ſie der 


Wärme die höchſten Temperaturen, dem Lichte eine alle 
künſtliche Erleuchtungen übertreffende Intenſität, den chemi⸗ 
ſchen Künſten eine durch die Galvanoplaſtik und die Arbeiten 
in edlen Metallen benutzte Kraft, der Phyſiologie und prak⸗ 


tiſchen Medizin Mittel, deren Wirkſamkeit feſtgeſtellt zu 


werden beginnt, geſchenkt hat; daß ſie die elektriſche Tele⸗ 


graphie geſchaffen hat, daß ſie dergeſtalt das mächtigſte der 


induſtriellen Agentien geworden iſt und noch zu werden ſich 
anläßt, wie der Kaifer es vorher geſehen hatte; und in Bes 
tracht, daß es deshalb von großem Intereſſe iſt, die Gelehr⸗ 
ten aller Nationen einzuladen, zur Entwickelung der nütz⸗ 
lichſten Anwendungen der Voltaiſchen Säule mitzuwirken; 


dekkretirt L. Napoleon, Präſident der franzöſiſchen Republik: 


Ein Preis von 50,000 Franken iſt für den Urheber der Ent⸗ 
deckung ausgeſetzt, welche die Voltaifhe Säule mit Oeko⸗ 
nomie entweder auf die Snduftrie als Wärmequelle, oder auf 
die Erleuchtung, oder auf die Chemie, oder auf die Mechanik, 
oder auf die praktiſche Medizin anwendbar macht. Die 
Gelehrten aller Nationen ſind zur Bewerbung zugelaſſen, 
die fünf Jahre lang offen bleibt. Es wird eine Kom⸗ 
miſſion ernannt werden, um die Entdeckung jedes Bewerbers 
zu prüfen und zu erkennen, ob fie die geforderten Bebingune 
gen erfüllt.“ 
Die Rangordnung der General⸗ und Spe⸗ 
zial⸗Inſpektoten der Polizei iſt durch ein Dekret 
dergeſtalt feſtgeſtellt worden, daß jene unmittelbar hinter den 
Biſchöfen, dieſe unmittelbar hinter den Präſidenten der Tri⸗ 


bunale erſter Inſtanz kommen. 5 


1 * 
Der Präfekt des Rhone⸗Departements hat in Bezug auf 
die Sppoſitlons⸗Kandidaten folgende Proklamation erlaffen; 
„Ihr werdet mit mir jede andere Kandidatur als die von der 
Megierung empfohlene als eine gegen dieſe gerichtete Heraus⸗ 
forderung und jeden Bürger, der als Oppofitſonskanbidat 


auftritt odet ine der Regierung mißfaͤuige Kandidatur 


ſchuß von 300,000 Fr. auf das Gehalt auszahlen daft 


heit geſetzt wurden. 


günftigt, als Louis Napoleon feindlich geſinnt betrachten, 
Der Prinz⸗Präſident hat durch ein Dekret ſich einen 


welches ihm ausgeſetzt werden fol, 1 
Paris, den 26. Februar. Durch ein neues Dit 
werden alle Vergehen ohne Ausnahme vor das Zuchtpoſſh 
Gericht verwieſen. Ein anderes Dekret hebt die Beſchiſh 
kung der Arbeit in den Gefängniſſen wieder auf, indem 
Konkurrenz mit der Privatinduſtrie ganz unbedeutend fein] 
den ſchweren und demoralificenden Unordnungen dee Mi 
ſigganges durchaus abgeholfen werden müſſe. Geſtin ' 
gannen die Verhandlungen vor den Aſſiſen über das 
nannte franzöſiſch⸗deutſche Komplott. Im eh 
tember vorigen Jahres wurden ohngefähr 200 Deuiſch 
Paris verhaftet, von denen aber die meiſten wieder in Fi 
Auch in den Provinzen fanden Bırhı 
tungen ſtatt. Der Anklage zufolge bildete ſich 18601 
London ein revolutionärer Rath, der den Namen „demo 
tiſches Comité für Europa“ annahm. An der Spie 
ſelben ſtehen Ledru Rollin, Mazzini, Dam 
und Arnold Ruge. Die Flüchtlinge in London thelli 
ſich in 2 Schulen, die „dogmatiſche“ oder „literarſh“ 
und die der „revolutionären Kommuniſten.“ Um bil 
Schulen zu vereinigen ſtiftete man die Allianz der Komm 
ſten. Zweck des Bundes war: Frankreich zu bearbit 
um eine Revolution ins Werk zu ſetzen und dleſelbe al 
Ausland, beſonders auf Deutſchland auszudehnen, DI 
Ausführung war auf den Mai 1852 feſtgeſetzt. Im Oi 
zen find 2 1 Perſonen angeklagt, von dieſen ſtehen fehl 
vor Gericht, darunter 7 Schneider, ein Schuſter, ein Sah 
ner, ein Inſtrumentenmacher und ein Lithograph, 
Paris, den 26. Februar. Einige demokratiſche Ju 
viduen wollten die Erinnerung an den geſtrigen Tag du 
Niederlegen von Immortellen⸗Kränzen am Fuße der Su 
Säule feiern. Die Kranze wurden aber von der Pal 
weggenommen. 5 
Die Angriffe auf Militairs dauern fort. Vucglſen 
wurde ein Unteroffizier, der ſich nach Montrouge begibt 
wollte, auf den äußeren Boulevards von vier Leuten an! 
griffen und ſchwer verwundet. 
Der Privat- Seeretair des Generals Cavalg na N 
verhaftet worden. er Et 
re a le i 
Madrid, den 18. Februar. Heute fand zu Mahi 
der feierliche Kirchenzug der Königin Iſabella Statt. N 
Innungen und Korporationen der Stadt hatten Trium 
bögen errichten laſſen, um das Feſt zu verherrlichen, DI n 
Königin war ſehr gerührt, als auf der Calle Major A 
einem Male Hunderte von weißen Tauben ihren . 
umſtatterten. Dieſe Scenen wiederholten ſich bei jede 
Trlumphbogen. Mehrere Male ſtand die Königin I 
Wagen auf, und hielt die kleine Prinzeſſin in die Höh 


== 


— 


der Jubel nahm dann bein Ende. Faſt eine halde Stunde 
waͤhrte es, daß der Zug die Puerta del Sol überſchritt, und 


anderthalb Stunden, bis er an die Atochakirche gelangte. 


wieder zu Thränen rührte. 


In dieſer Kirche warf ſich die Königin vor dem Altar der 
Mutter Gottes nieder, und Thränen entquellen ihren Augen 
während des Gebetes, das fie fo laut ſprach, daß es Jeder⸗ 
mann deutlich vernehmen konnte. Iſabella ſah noch ſehr 
blaß und angegriffen aus. Den Rückweg nahm ſie durch 
die Calle de San Jeromino, dem ODeputirtenpalaſte vorbei, 
wo dieſe Herren ſich alle eingefunden hatten, und wo der 
Präſident Mayans ihr eine Anrede hielt, welche dis Königin 
Die Feſtlichkeiten, die dem 
Kirchengange folgen, werden 3 Tage dauern, und betragen 
die Koſten der erbauten Triumphbögen und der übrigen Vor⸗ 
kehrungen 10 Millionen Realen. 


Graßbhettannten und Arland. 


London, den 23. Februar. Im Unterhauſe erklärte 
Lord Ruſſell, daß die Königin die Entlaſſung der Miniſter 


angenommen und den Graf Derby beauftragt habe, ein 
neues Miniſterlum zu bilden. 


Man ſagt, daß Lord Ruſſell 
feine Niederlage ſehr gut zu tragen weiß und eine baldige 


Auflöſung des Parlaments vorausfieht. 


London, den 24. Februar. Der Miniſterwechſel hat 
an der Börſe keinen beunruhigenden Eindruck gemacht. 
Man fürchtet von dem neuen Minifterium nichts für die 
Sache des Freihandels. 5 

Der Geiſtliche Fiſcher, ehemaliger Kaplan des Papſtes 
in Rom und nachher Seelſorger an der katholiſchen Kapelle 


zu Lyme⸗Regis, iſt zur evangeliſchen Kirche übergegangen. 


London, den 28. Februar. Das neu ernannte Mis 
nifterium hat den Eid geleiſtet. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes erklärte Graf Derby, er habe das Miniftes 


; tum angenommen, um das Land nicht ohne Regierung zu 


laſſen; er ſei für den Frieden, aber auf große Rüſtungen 
geſtützt; er ſei geneigt Kornzölle auf fremdes Getreide zu 
legen, mit Zuſtimmung des Volkes; er erklärte ſich endlich 
guch gegen jede Parlaments reform. 


8055 D ünemar k. 

Kopenhagen, den 22. Februar. Heute Vormittag 
find die beiden Bundeskommiſſare, der königl. preußiſche 
Generallieutenant v. Thümen und der kaiſerl. öſtreichſche 
Generalmajor v. Mensdorf⸗Pouilly nebft dem Minifter für 
Holftein, Grafen Reventlom + Criminill, hier angekommen. 
Bald nach ihker Ankunft machten ſie dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ihre Aufwartung. Ihr Aufent⸗ 


halt hierſelbſt wird dem Vernehmen nach drei bis vier Tage 


dauern. 


Konſtantinopel, 


Türkei. 
den 14. Februar. Die Angelegen⸗ 


heit des heiligen Grabes it in der Art entledigt worden, 
daß jetzt allen chriſtlichen Konfeſſtonen gleiche Rechte einge⸗ 
tlumt werden ſollen. Man verſichert, der Sultan habe ſich 


1’ 
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nur unter diefer Bedingung bereit erklart, den Refultaten 
der Verhandlungen ſeine Sanktion zu ertheilen. 

Per ſie n. 

Trapezunt, den 8. Januar. In Perſien iſt dee 

vor kurzem abgeſetzte Großvezier Mirza Taghi Khan auf Be⸗ 

fehl des Schach durch Oeffnung der Adern im Bade hinge⸗ 

richtet worden. Seine unermeßlidyen Reichthümer wurden 
ſofort von der Regierung in Beſitz genommen, 


Bard⸗ Amerika. i N 

New⸗ Pork, den 11. Februar. Zu dem Denkmale 
Waſhington's, welches in der Stadt Waſphington geſetzt 
werden ſoll, hat der Papſt einen Bauſtein beigeſteuert, 
nämlich einen Marmorblock aus den Ruinen des altrömiſchen 
Friedenstempels. 5 

Koſſuth wird auf feiner Rundreiſe überall mit großem 
Enthuſiasmus aufgenommen, kann aber in Folge übergroße 
Anſtrengungen nicht ſprechen. 


Die Reiſe auf den Parnaß. 
(Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſe zung.) 
Fauſtels Jutereſſe war gewiſſenhaft zwiſchen feinen 
Frühſtück und den kriegsgeſchichtlichen Erinnerungen 
aus alter und neuer Zeit getheilt, die ſich in dieſen 
Gewäſſern ihm aufdrängten. Irene hörte ſeinen An⸗ 
deutungen nur mit halbem Ohre zu. Ihr Blick war 


dem Landwege von Patras nach Voſtizza zugewandt, 


wo mehre reiſende Familien zu Fuß, zu Pferde und 
zu Eſel in patriarchaliſchen Aufzügen ſichtbar waren. 

Das Schiff glitt an Voſtizza, dem alten Aegium, 
dorüber, das am hohen Küſtenrande auf einer bedeu⸗ 
tenden Ebene liegt. Dann folgte der Meerbuſen von 
Galaxidi oder Salona, und über die niedrigen Vor⸗ 
berge ſtiegen im Hintergrunde in maleriſcher Gruppe 
jest kahle, mächtige Felswände empor, auf denen hier 
und da noch Schnee lag. 

Der Profeſſor ſuchte beim Anblicke des grauen ausge⸗ 
dehnten Felstheaters ſogleich deſſen Bezeichnung auf ſei⸗ 
ner Karte auf. Dann hob er feierlich fein Glas voll Roth⸗ 
wein empor, und legte ſanft feine Hand auf Srenes Arm, 
um ſie aufmerkſam zu machen. — Schauen Sie dort! 
rief er in ſeiner Frühſtücksbegeiſterung aus: Das 
iſt der alte wirkliche Parnaß, von dem die Dichter 
den Griechen ſo viel nachfabeln. Begrüßen Sie ihn 
mit mir, Schönſte, als Ziel unſerer Reiſe in einer 
materiellen Bedeutung, auch auf materielle Weiſe, und 


eredenzen Sie mir mit dem Roſenmunde die Blume 
von Vößlau, unſern vaterländiſchen Burgunder, da 
ich einen Ihrer würdigen üngariſchen Ausbruch nicht 
zur Hand habe. 

Irene nahm lächelnd das Glas und trank mit 
graziöſer Gebehrde „auf das Glück vom Parnaß.“ 
Dann aber ſagte ſie mit erheucheltem Ernſte neckend 
zu dem liebenswürdigen gelehrten Epikuräer: Es iſt 
übrigens nicht fein von Ihnen, Herr v. Fäuſtel, daß 
Sie ſich auf einen ſo feierlichen Augenlick ſo wenig 
vorbereitet haben. Sie hätten mit mir darüber Rück⸗ 
ſprache nehmen, und jetzt mir einen griechiſchen 
Wein zum Toaſte reichen ſollen, etwa den feurigen 
eines Napir, den wir geſtern in Patras tranken. 

Der Profeſſor war beſtürzt; er hielt die Bemerkung 
wirklich für eine Rüge, und das ſo ſelten heitere 
Mädchen hatte Mühe ihn lachend vom Gegentheil zu 
überzeugen. 
lung ein Schiffsjunge ein Ende, der in ſeiner Mütze 
einige Lepta ') für den heiligen Nikolaos ſammelte, 
zu deſſen Ehren ein Kloſter im Gebirge liegt, wo der 
langgeſtreckte bewaldete Helikon ſich an den Parnaß 
anſchließt. Die Sammlung geſchah zur Unterhaltung 
der Lampe, welche des Nachts vor dem Bilde des 
Heiligen in der Kajüte angezündet wurde, wie es vor 
dieſem oder dem Bilde der heilgen Panagia faſt auf 
jedem griechiſchen Fahrzeuge zu geſchehen pflegt. 

Es war eine Götterluſt, ſo auf den Wellen hinzu⸗ 
fliegen, ſo frei und leicht zwiſchen den Felſengeſtaden 
zur Rechten und Linken. Der kräftige Wind wühlte 
das Meer zu Thal und Hügel auf, und ſchwamm 
das Schiff oben auf dem ſchäumenden Wogentücken, 
ſo hatten die Paſſagiere freie Ausſicht nach dem Lande, 
welche wieder verſchwand, ſobald das Fahrzeug in die 
dunkelblaue Tiefe ſchoß. Dem Profeſſor war ſo ſelig 
zu Muthe, daß er zu fingen anfing. 

Gegen Sonnenuntergang erreichte das Fahrzeug das 
Cap Olmick, und fuhr dann in die Bucht von Ko⸗ 
rinth. Der Mond ſchwamm glänzend wie ein mor⸗ 
genländiſches Märchen über der klaſſiſchen Gegend, 
als die Reiſenden an den Felſen zur Linken landeten, 
wo ein paar Hütten unter dem Namen Lutraki zum 
Stattonsorte für einige Gensd'armen und zu einem 
Chani dienten, nämlich zu einer ſchmutzigen Wein⸗ 


) Ein Lepta it ziemlich gleich einem preußiſchen Pfennige. 
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Da machte Fäuſtels komiſcher Verzweif⸗ 


ſchenke mit Stallung. dicht ohne Bangen trat 
Irene und Maria an der Seite des gelehrten Be 
ſchützers ein. (Bortfegung folgt) 


Das neu gegründete Nettungsban 
für das Katzbach⸗Gebirge 
zu Tiefhartmanns dorf. 4 
Im Laufe der letztverfloſſenen Jahre hat die chriſlſch 
Liebe der Glieder der evangeliſchen Kirche ſich in manche, 
Art thätig erwieſen. Unter vielem Anderen aber hat fiel 
Augenmerk immer abſonderlich auf die Jugend gericht 
dieſe vom Verderben zu retten und in ihr ein neues Geſchlih 
erwachſen zu laſſen, das mit auftichtigem Herzen dem Hun 
dienete, weil dadurch allein gründlich unferer troſtloſen g 
geholfen werden könne, das war übetall eine ihrer Hau 
bemühungen. So find an den verſchiedenſten Orten unfenl 
Vaterlandes ſogenannte Rettungshäuſer begrünkl 
worden, in welche verlaſſene und verwahrloſte Kinder gu, 
genommen werden, um fie ſelbſt durch chriſtliche Erziehung 
vor dem Untergange an Leib und Seele zu bewahren und i 
ganzen Geſellſchaft dadurch einen Dienſt zu erweiſen, da 
was dieſe von ſolchen Kindern, beſonders wenn fie her 
wachſen, zu erwarten habe, das hat die letztverfloſſent Bil 
genugſam offenbaret. AR 
Ein neues ſoches Rettungshaus if jetzt im Bereit 
des Katzbach-Gebirges und für denſelben von di 
Miſſions⸗Hülfsverein gleichen Namens in Verbindung nil 
einer größeren Anzahl chriſtlich erwärmter Männer begrünl 
worden, worüber in der in dieſen Blättern angezeigt ge 
weſenen öffentlichen Conferenz am 23. Februar zu Schön 
im Weſentlichen Folgendes berichtet wurde. NS 
Durch rege Theilnahme beſonders der Herren Mitterguk) 
beſitzer der Gegend iſt es möglich geweſen, in ziemlich Fun 
Zeit die Summe von etwa 1000 Thalern zu ſammeln, un 
im Vertrauen auf Gottes fernere Hülfe, der das Merk 
weit gefördert, iſt in Tiefhartmannsdorf ein Grundſtück ſſß 
500 Thaler käuflich erworben worden, was nach Aus fühl 
der nothwendigen Baulichkeiten und Einrichtungen im ball 
des Monat April eröffnet werden ſoll, da ein Hausvater 
daſſelbe ſchon gewonnen iſt, Kinder aber, die der Aufnahſ 
bedürftig find, ſich bald genug von ſelbſt finden werden. — 
Was dies Haus ins Leben gerufen hat, iſt die Liebe Chi 
dieſe Liebe fol auch in ihm walten, die Kinder erziehen, diſſ 
Liebe das ganze Werk treiben und erhalten, das nur die Eh 
Gottes und den Dienſt des Nächſten im Auge hat. Wahthaft 
chriſtliche, und darum geſittete und brauchbare junge Leuk 
aus demſelben zu entſenden, wird ſtets das Haupiſtreben 
der Leiter und des Vorſtandes des Hauſes fein; in dieſem 
aber follen die Kinder die vermißte Liebe finden, deren Man 
gel fie meiſt entarten ließ, denn ſchriſtliche Familienerziehung 
mit ſeinem „bete und arbeite“ iſt Princip der Anſtalt. Die 
Aufnahme und Verpflegung iſt unentgeltlich, wo keine zul 


Zahlung Verpflichtete fich vorfinden, wo dieſe vorhanden 
find, geſchieht fie gegen geringe Vergütigung. Als Directo⸗ 
tium der Anſtalt ſind drei Rittergutsbeſitzer, nämlich die drei 
Herten Freiherren von Zedlitz auf Niederkauffung, 
auf Neukirch und auf Tiefhartmannsdorf bereit⸗ 
willigſt zu dem Vorſtand obengenannten Miſſions⸗Hülfs⸗ 
vereins: den Paſtoren Anders zu Pombſen, Geisler 
zu Hohenliebenthal und Ullmann zu Cammers⸗ 
wald au hinzugetreten und haben die Leitung thätigſt mit in 
die Hand genommen. Eine Königl. 
hat geneigteſt Hülfe und Befürwortung der Sache bei 
Einem Hohen Miniſterio zur Erlangung von Corporations⸗ 
rechten für den Verein genanntem Directorio zugeſagt, und 
wird täglich der Ertheilung dieſer Rechte entgegengeſehen. 
Doch das Haus bedarf zu ſeinem Beſtehen der Hülfe und 
liebenden Theilnahme Vieler, ja Aller; es kann und will 
nicht Sache eines Standes, will und muß Sache aller Stände 
ſein, und darum wendet ſich oben genanntes Directorium 
herzlich bittend an alle Bewohner der Gegend, bittend um 
Liebe, bittend um Hülfe. Die Sache ſpricht für ſich ſelbſt, 
fie braucht nicht erſt empfohlen zu werden; chriſtliche Liebe 
wird ſich gern ihrer annehmen, das iſt das Vertrauen des 
Vorſtandes für die Zukunft. Jede Gabe, auch die geringſte, 
an Geld und Naturalien, wird willkommen ſein, beſonders 
aber regelmäßig wiederkehrende, welche Bedingung der Mit⸗ 
gliedſchaft ſind, und erklärt ſich das Directorium zur An⸗ 
nahme derſelben bereit. Zeitweilige öffentliche Conferenzen 
oder gedruckte Berichte werden Rechenſchaft von dem Stande 
des Hauſes und zugleich öffentliche Rechnung legen. 


J an na a Ss an TEE POS N I DEREN NER TEE EEE 


988. Der Abend des 25. v. Mts. war für das freundliche 
Probſthain ein recht gemüthlicher und genußreicher. Der 
daſige Hilfslehrer Herr Kadetzky gab nehmlich mit ſeiner 
15 Mann ſtarken Kapelle, darunter auch Knaben von 13 bis 
15 Jahren, im Saale der Brauerei ein Horn⸗ Konzert. 
Alle Ehre dem Dirigenten, der es in kurzer Zeit dahin ge⸗ 
bracht hat, daß einfache Doͤrfler gelegentlich nach Cornet und 
Tuba, Trompet⸗ und Tenorhorn und dergl. Inſtrumenten 
greifen, um Piecen aus Norma und Stradella, Pot⸗Pourri's 
ie. mit anerkennungswerther Sicherheit und Eleganz auszu⸗ 
führen, Alle Ehre den Eltern, welche ihren jugendlichen 
Muſikern theuxe Inſtrumente mit Bereitwilligkeſt kaufen. 
Wie wir vernehmen, beabfichtigt der Herr Dirigent zum 
Sommer den romantiſchen Spitzverg in ähnlicher Weiſe zu 
beleben. Wir laden ſchon im voraus alle diejenigen dahin 
ein, welche ein Auge für die Schönheit der Natur und ein 
Ohr Für den melodiſchen Klang der Toͤne haben. 
Mehrere Muſikfreunde. 


e T heat e r 
| Donnerstag, den 26. Febr.; Häusliche Wirren. — 
a Guten Morgen Herr Fiſcher! 

Ein zweimal in der Woche erſcheinendes Blatt ſteht gegen 
eine ie dec Zeitung hauptſaͤchlich darin im Nachtheil, daß 
es die Neuigkeiten erſt immer einige Tage fpäter bringen 
knn, Aus dieſem in der Natur der Sache liegenden Grunde 
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ochlöbliche Regierung 


—— 


wird das Publikum Nachſicht üben, wenn die Necenfionen 
mit den Darftellungen auf unſerer ne nicht 
an 11 5 He > rn 
aſſen wir die Beurtheilung beider in den Hauptſtädten 
oft wiederholten Stuͤcke nur gelegentlich auf, ſo 9220 5 wir 
uns, darin nichts von dem „Zeitgemaßen“ zu finden, mit 
dem die dramatiſche Litteratur der Neuzeit bis zum Ueber⸗ 
druß geſaͤttigt iſt. Die Verſoͤhnung zweier in Unfrieden 
lebenden Ehepaare, und die Verlobung eines Liebespaares 
ift der Stoff des erſten, die Beängftigungen eines unprakti⸗ 
ſchen Pedanten der des zweiten Stückes. Den Namen deſ⸗ 
ſelben mit dem Inhalt in Einklang zu bringen, kann nur 
mit Gewalt verſucht werden. Halten wir vorzugsweiſe die 
Perſonen feſt, fo hat uns Herr Schröder in den „Haͤus⸗ 
lichen Wirren“ weniger befriedigt, als ſonſt, weil er nicht in 
feinem Elemente war. Als Komiker verdient er allen Bei 
fall, in der Rolle eines verdrießlichen Ehemanns aber kann 
er dem Publikum den rechten Ernſt nicht mittheilen; ſeine 
ganze Erſcheinung erinnert zu lebhaft an die vortreff⸗ 
liche Darſtellung eines „Blaſtus⸗ in den „Zillerthalern,“ 
eines „Auguſt“ in „Wenn Leute Geld haben“. Herr von 
Rohwedell, auf den mehr oder minder daſſelbe paßt, 
hat in ſeine Manier ſich ſo feſtgerannt, daß ſie durch Mo⸗ 
notonie ermuͤdet: ſtets daſſelbe Moduliren der Stimme, die⸗ 
ſelben Pantomimen. Fräul. John, von ſchoͤnen Gaben 
unterftugt, füllte in beiden Dramen ihren Platz aus, die 
Leiſtungen im Geſange hatten jedoch auf Nachſicht Anſpruch 
zu machen. Herrn Zoche fehlt die einem Liebhaber unent⸗ 
behrlicye Gewandtheit, auch fegen wir bei einem Kavalier eine 
elegantere Toilette voraus. Herr Haniſch hat uns mit 
früheren Beobachtungen verſoͤhnt: das forglofe Fruͤhſtück 
bei allgemeinem Sturme im Haufe war treffend charakteriſirt, 
dagegen ſollte die Ueberraſchung über die Liebe dreier Da⸗ 
men am Schluſſe ſchärfer hervortreten. Fraul. No wa ck die alt. 
übertreibt die ihr zur Aufgabe gewordene Koketterie, und ver⸗ 
letzt den Eindruck, deſſen ihr lebenstreues Spiel ſonſt nicht 
verfehlen würde. Fraͤul. Thomas weiß ihre vortrefflichen 
Anlagen richtig zu entfalten, und wird jederzeit, namentlich 
aber als ſchalkhafte Zofe, freudig begruͤßt So viel Wahr⸗ 
heit und Sicherheit, ſo viel Gewandtheit und doch naive Ein⸗ 
fachheit begegnete uns in ſolchem Alter nicht leicht. Be⸗ 
wunderungswürdig iſt das Gedaͤchtniß, welches bei dem, wie 
es ſcheint, ausgedehnten Repertoire ſich wenig oder gar nicht 
auf den Souffleur zu verlaſſen braucht. Um Schonung ihrer 
ſelbſt aber und weniger ſcharfes Accentufren im ruhigen Dialog 
wollen wir gebeten haben. Herr Thomas, im Schaufpiel, wie 
in der Burleske ſattelfeſt, hat uns den Dr. Hippe im zwei⸗ 
ten Stuͤcke auf eine Weiſe vorgeführt, welche allein im Stande 
war, das unbedeutende Vaudeville zu halten, und dem Pu⸗ 
blikum unerſchöpflichen Stoff zum Lachen zu geben. — Auch 
an diefem Abende füllte ein dankbares Publikum das Haus 
in allen Raͤumen, fo daß zwei Tage darauf dieſelben Dramen 
zur Wiederholung kamen. 'Astuüluͤ, 


welchem die durch das Jahr 1848 bewirkten erleichternden 
Umſtände die Jagdpaſſion ſo erweckten, daß dieſe ſtärker war 
als das Pflichtgefühl, ſeinem Berufe zu leben, pachtete an 
gedachtem Orte ein Jagdrevier. Vor wenig Tagen ruft er 
einen Dritten, der einen guten Hund hat, zu Hülfe, um 
einen Fuchs oder Dachs ſich zuzueignen, der in einen Bau 


» 


gebrochen. Nach langem vergeblichen Warten, daß der 
Hund ſich wieder zeigen follte, kehrt der zur Hülfe Gekommene 
zurück, da es Mittagszeit war, und forderte jenen Jagd⸗ 
Pächter leider umſonſt auf mit ins Dorf zurückzukehren, weil 
fie nach dem Eſſen den Verſuch fortſetzen könnten ic. Der 
Jagdpächter blieb bei dem Baue zurück und als der Andere 
etwa nach einer Stunde an den Ort zurückkehrte, war Nie⸗ 
mand zu erblicken. Beim Nähertreten erblickte er ſtatt 
des Baues zu ſeinem Schreck zwei Füße aus der Erde her⸗ 
vorragen — es waren die des unglücklichen Jagdliebhabers 
— der vorwitzig und unvorſichtig, ſich, die Gefahr nicht 
ahnend, zu weit verſucht hatte und fo dieſer freigemählten 
Beſchäftigung fein Leben zum Opfer brachte. 


Gerichts⸗-Verhandlungen 
in Hirſchberg. 
Sitzung vom 13. Februar 1858. 


Oeffentliche 


1. Vor den Schranken des Gerichtshofes ſah man den Pacht⸗ 


Schenk wirth und Fleiſchermſtr. Friedrich Auguſt Liebich aus 
Warmbrunn, weſcher wegen Geſtattung von Haſordſpiel ans 
geklagt war. Nach Porleſong der Anklageſchrift beſtritt Lies 
dich den Inhalt derſelben durchweg; es wurden zwei Zeugen 
vorgerufen, von denen der Eine nicht nur allein fein Mitfpiel 
und den Verluſt von 17 rtlr. zugab, ſondern dasjenige wie⸗ 
derholte, was er, wie ſich aus der Verhandlung ergab, ſchon 
in der Vorunterſuchung angegeben hatte. Anders war es mit 
dem zweiten Zeugen Schaffrath, welcher in dem polizeilichen 
Verhöre ein vollkommenes Bekenntniß uͤber ſeine Wiſſenſchaft 
von dem ftattgefundenen Haſardſpiel abgelegt hatte. Er wir 
derrief nicht nur feine damalige Depofition, die ihm vorgehal⸗ 
ten wurde, ſondern erklärte ſie fuͤr Unwahrheit, behauptete 
vielmehr weder von dem @eldfpiel noch von der Einwirkung 
des Angeklagten hierbei, etwas zu wiſſen, blieb, trotz aller Er⸗ 
mahnung Seitens des Vorſitzenden des Gerichtshofes unter der 
fteten Aeußerung: „er ſei noch nicht in Unterſuchung geweſen“, 
Dabei ſtehen und nun ſollte feine Bereidung auf das Ausgefägte 
erfolgen. Der Zuhoͤrerraum war gefüllt und alle Anweſenden 
waren geſpannt auf den Ausgang. Der Schaffrath verwei⸗ 
gerte den Schwur und meinte: „ihm müſſe man auf das Wort 
glauben.“ Dieſe Aeußerung vermochte die Königl. Staatsan⸗ 
waltſchaft die Verhaftung des gedachten Zeugen zu beantragen, 
was den zc. Schaffrath zur Einſicht brachte. Die Verhaftung 
fürchtend, erklärte derſelbe, die Wahrheit ſagen zu wollen, 
gab an, daß ſeine heutigen Depoſitionen nur aus Furcht vor 
Strafe geſchehen und beyauptete, daß dasjenige, was er über 
ſeine Wiſſenſchaft von dem getriebenen Haſardſpiel in der po⸗ 
lizeilichen Unterſuchung zu Protokoll gegeben, wahr ſei, was 
er auch nunmehr beſchwor. Die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft 
führte hierauf die Anklage aus, und beantragte mit Rückſicht⸗ 
nahme auf alle Vorgänge, den Liebich mit einer Geldſtrafe 
von 40 rtlr., welcher im Unvermögensfalle eine 4 wöchentliche 
Gefaͤngnißſtrafe zu ſupſtituiren und der Koſtentragung zu be⸗ 
legen. Zur Vertheidigung des Angeklagten ergriff der Rechts⸗ 
anwalt Aſchenborn das Wort, proteſtirte gegen die eidlich ab⸗ 
ehörten Zeugen und trug auf Ermäßigung der Strafe zu 
rtlx. an. Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück, 


„ 
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und nach deſſen Miedereintritt verurthellte derſeihe den in 
geklagten nach dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaſt, 


2. Vorgerufen wurde der Inwohner Carl Benj. Gebaut 
aus Hermsdorf u/K., angeklagt wegen Entgegenhandeln at 
gen die Beſchraͤnkung bei Stellung unter Polizeiaufſicht. h 
ift wegen Holzdievſtahl ſchon mehrfach beſtraft, konnte fein 
widerrechtliches naͤchtliches Ausbleiben nicht in Abrede fell, 
und wurde auf Antrag der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft vor 
dem Gerichtshofe zu einer Woche Gefaͤngniß und zur Roten, 
tragung verurtheilt. t. 


3. Ferner erſchien por den Schranken der Schuhmachg 
Ehrenfried Ruͤlke aus Saalberg; angeklagt wegen Diebſtaßh 
an gefälltem Holze im Walde. Am 16. Auguſt v. J. Hat g 
nämlich aus dem herrſchaftlichen Forſte einen ſchon gefällig 
19 Fuß langen und 33 Zoll im Umfange haltenden Fichten ſtaag 
entwendet und ihn in feiner Behauſung zerſaͤgt, über welch 
Geſchaͤfte er durch den revid. Gensd'armen betroffen wei 
Der Angeklagte, ein ſchon vielfach beftrofter Holzdieb, bestell 
die Anklage, ſchob den Diebſtahl ſeiner Ehefrau zu und 4 
züchtigte dieſelbe ſchon mehrfacher derartiger Vergehung 
Unwahrſcheinlich erſchien der vorliegende Diebſtahl, weg 
der Länge und Schwere des geſtohlenen Stammes, durch deſſig 
Ehefrau. Die vorgelaſſenen Zeugen bekräftigten ihre Au 
ſagen eidlich, die Ehefrau des Angeklagten, welche ebenfall 
vorgeladen, war nicht erſchienen, doch wurde ihr, in der Bow 
unterſuchung bereits abgelegtes Bekenntniß vorgeleſen. DW 
Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft führte die Anklage aus und hen 
tragte den ꝛc. Rülke mit dreimonatlichem Gefaͤngniß zu be 
ſtrafen, ihm die Ehrenrechte durch ein Jahr lang abzusprechen, 
ihn nach verbüßter Strafe ein Jahr unter Polizei⸗Aufſicht u 
ſtellen und ihm die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen; 
event. ſubmittirte dieſelbe die Anberaumung eines neuen Ni 
mins unter Vorladung der Rülke'ſchen Ehefrau, Der in 

eklagte hatte im Weſentlichen nichts anzuführen, blieb Bil 

einer Behauptung in Bezug auf feine Ehefrau ſtehen, und 
der Gerichtshof verurtheilte hierauf nach geſchehener Berathung 
den Angeklagten nach dem Antrage der Koͤnigl. Staatsanwalt 
ſchaft, von der Anberaumung eines neuen Termins abfehend, 


4. Borgerufen wurde der Inwohner und Schuhmach 
Chriſtian Ehrenfried Leuſchner aus Rohrlach, Kr. Sn 
angeklagt wegen vorfäglicher Mißhandlung einer Frau un 
Verletzung des Hausrechtes. Er hatte naͤmlich am 20. On 
v. J. eine Krämersfrau in ihrer Wohnung derartig auf di 
Kopf geſchlagen, daß fie laut vorgeleſenen ärztlichen Seugulſ 
zwölf Tage lang arbeitsunfähig geweſen. Der Angeklagte 
ſtellte zwar im Weſentlichen die Thatſache nicht in Winde 
behauptete jedoch durch gegenfeitiges Schimpfen zum Vergehen 
veranlaßt worden zu ſein. Die Königl. Staats⸗Anwaltſchaſt 
plaidirte und beantragte, in Beröckſichtigung der Nes, 
zur That, den Angeklagten mit 14 Tagen Gefängniß uhr 
ſtrafen und ihm die Koften des Verfahrens zur Laſt zu leg, 
Zur weitern 15 8 konnte der ꝛc. Leuſchner nich! 
einwenden, und der Gerichtshof verurtheilte denſelben WW 
3 Wochen Gefaͤngniß und zur Tragung der Koſten. 


5. Ferner erfchien auf der Strafbank der angebliche jüdisch 
Lehrer Markus Pergamenter aus Neuſtadt bei Pinne, in 
Herzogthum Poſen; angeklagt wegen Vagabondirens. Mehr 
fach iſt derſelde mittelſt Zwangspaſſes von wei fchiedenen DElt! l 
aus in feine Heimath gewieſen, hat die Zwangsweiſungen abe 
nicht befolgt und iſt zuletzt in Schmiedederg zur Haft geb 
worden. Die von dem Angeklagten aufgeſtellte bac usch 
als habe er feine Verwandten befuchen wollen, hat ſich nid 


ä (NER Beilage) 


= . * ? 
befrättigt; außerdem vermochte derſelbe die Anklage nicht zu 
widerlegen und die Königl. Stratzanwaltſchaft beantragte 
ſelne Beſtrafung mit 3 Wochen cbefängniß, unter Anrechnung 
deh Unterſuchungsarreſtes auf dieſelbe, nachheriger Detention 
in einer Beſſerungs Anſtalt und mit Zurlaſtlegung der Koſten. 
Der Gerichtshof verurtheilte den ꝛc. Pergamenter nach 
dem Autrage unter Anrechnung von 14 Tagen auf den erlittenen 
Unterſuchungsarreſt, 5 
6. Hierauf wurde der Stubenmalerlehrling Guſtav Friebe 
aus Schmiedeberg, 2 Jahr alt, vorgerufen, welcher wegen 
Diebſtahls angeklagt war. Er hat im Monat Januar d J., 
Nachts 10 Uhr, eine ſilberne Taſchenuhr geſtohlen, desfalls 
ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt und nach Ausfuͤhrung 
der Anklage beantragte die Kgl. Stagtsanwaltſchaft denſelben 
mit 2 Monat Gefängniß zu beſtrafen, ihm die Bürgerlichen 
Ehrenrechte auf ein Jahr abzuſprechen, ihn nach abgebüßter 
Strafe eben fo lange unter Polizeiaufſicht zu ſtellen und ihm 
die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten zu 6 Wochen Gefängniß, fonft 
nach den geſtellten Anträgen, 
7, Der Dienſtknecht Johann Mai, 18 Jahr alt, aus Ober⸗ 
Kleinaupa, im Königreich Böhmen, erſchien auf der Straf⸗ 
bank; er iſt angeklagt wegen eines Kleider⸗Diebſtahls. Mit 
Genehmigung feiner heimathlichen Behörde durfte er ſich nur 
bis Ende Febr. v. 3. dieſſeits aufhalten, ging jedoch nach Böh- 
men nicht zuruck, diente an verſchiedenen Orten, zuletzt bei 
einem Bauer in Arnsdorf, wo er zweien ſeiner Mildienſtknechte 
ein Paar Beinkleider, eine Jacke und eine Mütze entwandte. 
Der Angeklagte bekannte ſichſchuldig, die Kgl. Staatsan⸗ 


waltſchaft plaidirte und beantragte, denfelben mit 3 Monaten 


Gefängnis zu beſtrafen, ihm die Koften zur Laſt zu legen 
und ihn nach verbüßter Strafe des Landes zu verweiſen. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach dem Antrage. 
8. Endlich erſchien auf der Strafbank die 14 jaͤhrige Joh. 
Henriette Scholz, Tochter der Tageloͤhner Scholze ſchen 
Eheleute zu Neukemnitz. Trotz ihres jugendlichen Alters iſt 
fie ſchon beſtraft und 6 Monate in dem Correctionshauſe ge⸗ 
weſen. Gegenwärtig iſt fie wegen Diebftahls und Bettelus 
angeklagt, Sie hat namlich auf ihren Bettelwegen einen 
SGrauenrock zu Hindorf geſtohlen, welchen fie für ihre Perſon 
AUmgearbeitet. Sie legte ein vollſtaͤndiges Bekenntniß ab, die 
1 0 „Staatsanwaltſchaft plaidirte und beantragte, die Ange: 
klagte mit 2 Monat Gefaͤngniß zu beſtrafen und ihr die Koſten 


en 
mitzutheilen. f 8 
Warmbrunn den 27. Februar 1052. C. E. Fritſch. 


Wittgendorf, den 28. Februar 1852. 
. Reis, Handels mann, 


7 


Beilage zu Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge 185 2. 


1035. Die am 28, v. M. erfolgte glücklige Entbindung 


meiner lieben Frau Klementine Siegismund, 


eb 
von einem gefunden Madchen, zeige 00 Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 


Giersdorf den 1. Marz 1832. G. B. Altmann. 


. ET TA TE SEEN 


—.— 


Todesfall: Anzeigen 
1037. Den am 24. Februar, fruͤh dreiviertel auf 1 Uhr er⸗ 
folgten Tod unſrer innigſt geliebten Gattin und Mutter 
Hedwig Thiers geb. Lange, an Folge des Nervenſchlages 
in dem Alter von 48 Jahren 5 Monaten, zeigen wir tief⸗ 
betruͤbt allen werthen Verwandten und Bekannten hiermit 
an. Wer die Entſchlafene kannte, wird unſern Schmerz ges 
recht finden. Hierbei können wir nicht unterlaſſen für die 
vielen und wohlthuenden und ehrenden Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme herzlich zu danken. ; 

Heriſchdorf, den l. März 1852, 5 

Der tiefbetrübte Gatte nebſt Tochter. 


1010. Mit tief betruͤbtem Herzen zeigen wir unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden hieſiger Gegend ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an, daß es dem Herrn gefallen hat, un⸗ 
fern theuren Vater und Schwiegervater, den Königl. Hof⸗ 
rath Pantell zu Breslau, am 25. d. M. plotzlich zum 
beſſern Leben abzurufen. f . 
Schosdorf, den 29. Februar 1852. ve eh 
D. Neugebauer und Sean? 
Kircheumuſikalien. 
897, Den Herren Kantoren diene hiermit zur Nachricht, 
daß, um vielfachen Wuͤnſchen entgegen zu kommen, eine, 
mit oder ohne Orcheſter leicht auszuführende Kirchen⸗ 
musik zum Oſterfeſte bei mir vorräthig if, deren Partitur 
nebſt einem Hefte Altargefänge mit Orgel⸗Segleitung, 
Reſponſorien ꝛc. für den Preis von 10 Sgr. bei mir zu 
bekommen iſt. Organiſt Exner in Sagan. 


e a 1 


Theater in Hirſchberg. 5; = 


Donnerſtag den 4. März zum erſtenmale: „Der Lies 


besbrief, “ Preisluſtſpiel in 3 Abtheflengen von Be⸗ 


nedix. — Freitag den 5. zum erſtenmale: „Die Era 
zlih lungen der Königin von Navarra.“ 
a ; Thomas. 


Theater Anzeige 
Montag, den 8. März 1852. 
Zum Benefiz für Ferdinand Schröder. 
Zum Erſtenmale: . 
Die Lie be im E ck 
oder: > 2 
So bekommt man einen Mann. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Cosma. 
Hierauf: 


hau fe, . 


Wie liebt man mit 18 Jahren? 


5 oder: 5 hi 
Weiberhaß und Menſchenkenntniſt. 
Ri Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Carl Blum. al 


. 


Ferdinand Schröder 


8 2 


Privat. Theater in Schmerz ö 


Sonntag, den 7. März, zweite Vorſtellung zum Bortyeile 
armer Bürgerfamilien Schmiedebergs. ® 
Zur ee kommen: 
Fluch und Segen, 
er in 2 Aften, von Ernſt v. Houwald. 
2. Ein weißer Othello. 

Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen von W. Friedrich. 
3. Ein Zimmer mit zwei Betten, 
125 oſſe in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen von W. Friedrſch. 
rſter Platz 7½ Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. Gallerie 3 Sgr. 

Kaſſenoͤffnung 6 Uhr. 


FFC HERE REREHLHERCHEHEHERL ACHT ie 
2 1027.  Concert- Anzeige. 5 5 
* 


Anfang präcise 7 Uhr. 


Freitag den 5. März 


. Abonnement Concert 


im Saale der Gallerie. 


* 
N 
Es kommt mit zur "Aufführung: 5 
„Die Cmoll-Sinfonie“ vonL, van Beethoven, x 
Warmbrunn, den 3 März 1852. * 
x 

Be 


Julius Elger, Musik-Dirigent. 


e 


FFV FERIEN ÜPL DEREN RE AEBERL DER RCHCRERERE IE 


956. Muſikaliſches. 

Donnerſtag, den 4. März, Abends 7 Uhr, ſollen auf vieles 
Verlangen im hieſigen Schießhauſe nochmals die bekannten 
und beliebten 


Geſellen fahrten, 


unter freundlicher Mitwirkung auswöstiget Sänger zur Auf- 
fuͤhrung kommen. ö 
Entre 2% Sgr. 
Es ladet dazu freundlichſt ein: 
Der hieſige Männer = Geſangverein. 
Friedeberg a. Q., den 25. Februar 1852, Parke. 


Lauban, Sonnabend den G. März, Abends 7 Uhr 
983. großes 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ Concert, 


unter gütiger Mitwirkung hieſiger und namentlich ſehr zahle 
reicher Geſangskraͤfte der Umgegend, fo wie des Tenoriſten 
Herrn Letzner aus Breslau, der Kopelle der Herrn Apes 
und Brader aus Görlitz und anderer hieſiger und auswärs 
tiger Herren Inſtrumentaliſten. 8 
Zur Aufführung kommt: „Der Sängerkampf,“ 
vom Componiſten Wilh. Tſchirch ſelbſt dirigirt; ferner: 
Scene aus der Oper „Frithjöf“ von Ernft Eſchirch; ; 
Duverture für Orcheſter von Rud. Tſchir ch; „Die 
Heimath,“ Lied für Tenor von Jul. Tſchir ch, — u. A. 
Saͤmmtlich neue Compoſ.). Zur Bequemlichkeit des geehr⸗ 
ten Publikums find bei Unterzeichnetem numerirte 
Plätze, a 40 Sgr., zu erhalten, Billets zum Parterre 
— Sgr. a San Tſchirch. 
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Fur den Bau der Pfennigkirche in Roſenberg haben mir 

91 0 1 80 Sr. Gärtner Heinrich 2 Sgr. Ung. 10 Pf., 

ürtler Weißig 5 Sgr. Totalſumme 21 Rthlr. In⸗ 

505 ich den e Gebern herzlich danke, bemerke ich, 
aß die e e it. Stranff, 


Amtliche und Pri Privat „Anzeigen. 


1014. CC 


Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß 1 
29. Februar bis zum 7. d. Mis, ihre Backwaaren anblete 
und nach ihren Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben; 4 
Brodt Ifte Sorte: die Bäder: Haniſch 25 Loth; Kup 6 
24 Loth; Friebe 21 Loth; Bruͤckner A) Loth. 
— — . Hr Sorte: die Bäder: Kupke 1 Pfd.; Jänſch 30 eth 
Haniſch 209 Loth; 9 27 Loth; Kleber 26 Loth 
übrigen Bäder: 28 Loth. 5 
Semmel: die Bäder: f doch Pudmenzky, Richter 1580, 
die übrigen Bäcker: 14 Loth a 


Die Fleiſcher verkaufen im Laufe des Monats Wige 0 | 
alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, nämlich: das 0 
Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 3 Sg; 5 1 f M 
fleiſch 2 Sgr. 6 Pr und Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 

Hirſchberg, den 1. März 1852. 
Der Mag i ſt * at. e 0. 


532. Noth wendiger Verkauf. 2 
Die den drei Geſchwiſtern Hirth zugehörigen beiden | 
Grundſtücke, das Auenhaus No. 22 zu Warmbrunn nebſt 
Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt auf 794 Rtl. 20 Sgr., und 
die Baude No. 27 daſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 130 Rtl. Ya 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Reg 
ſtratur einzufehenden Taxe, follen am 
5 ai c. Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle erbtheilungshalber bre 
werden. Hirſchberg, den 21. Januar 1857. 

Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung, 


Neth end iger Verkauf. | 
Commiſſion 


Kreis ⸗ Gerichts ⸗ 
zu Schönau. 

Die dem Sahne Sage 1 8 8h oehdrige . 
und ſub Nr. 56 zu Alte Schönau belegene Häuslerſtell, 
das Schaferhaus genannt, abgeſchaͤtzt auf 130 ptl. zufolge 
IR nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſeren 

Bureau einzufehenden Taxe, ſoll 

am 11. Juni 1852, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 


977. Die nothwendige Subhaſtation der er 
ſtuͤcke des Häusler Gottlieb Stelzer 


a, der Häuslerſtelle ſub No. 135 in Rabis hau, abge 


ſchaͤtzt auf 240 Rthlr. 
b, der Haͤuslerſtelle No. 136 daſelbſt, deren Grade 
jedoch nicht mehr e abgeſchaͤtzt auf 381 a r, 
22 Sgr. 6 Pf., wird im termino ; 
den 7. April 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt fortgeſetzt. 
Taxe, Hyothekenſchein und Verkaufbedingungen ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. " 
Greifenberg a Q. f 
Koͤnigliche. Kreis⸗Gerichts⸗ 5 0 95 
A TFT!!! er 


973. Freiwillige Subhaſtat fon. 
Kreis-Gericht zu Goldberg. 

Das den Fuchkaufmann Samuel do fr m annfhen 
Erben gehörige, unter No. 179 am Markte hierſelbſt ber 
legene, im Jahre 1844 auf 3994 Thlr. 25 Sgr. tapirte 
Wohnhaus nebſt Zubehoͤr, foll . 

am 3. Juni c., Vormittags 11 uhr, N 
in unſerem . verkguft werden. 


nn 


% Mothwendiger Berkauf. - 
Dos ſub No. 376 zu Schmiedeberg belegene, den Lieute⸗ 
nat Gebauer'ſchen Erben gehörige brauberechtigte Vor⸗ 


werk, gerichtlich adgeſchaͤtzt auf 17,197 rtl. 10 fgr. zufolge 
der nebst Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehenden 
Rıpe, fol am 


12. Juli 1852 Vormittags 11 Uhr 
zz ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 22. Dezember 1851, GR 
Königliche eie eee BunmErten, 
h ette, 


805. Verpachtungs⸗ Änzeige, 

Die den Scholtiſei⸗Beſitzer Julius Roſemann ſchen 
Erben zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. O., gehörige Brau⸗ 
und Brennerei, nebſt Schenkwirthſchaft, ſoll auf 6 Jahre 
berpachtet werden, und haben wir zur Verpachtung Termin 
auf den 11. März c., Vormittags 10 Uhr, an 
berichtsſtelle angeſetzt. Die Bedingungen können bei 
uns und im Kretſcham eingefehen werden, und bleibt die 
Auswahl unter den Meiſtbietenden vorbehalten. 

Eben fo ſollen ſämmtliche Aecker und Wieſen auf 6 Jahre 
meiftbietend parcellenweiſe verpachtet werden, zu welchem 
gwecke Termin 

auf den 18. März c., Vormittags von 9 Uhr ad, 
in der Scholtiſei ſel bit anberaumt iſt, woſelbſt Pacht: 
luſtige ſich einfinden und den Vertrag mit der Wittwe und 
i ormöndern verabreden wollen. 5 

ſelbſt verkauft, 


Stroh und Heu wird in der Scholtiſei 

was Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 
Frledeberg a. Q., den 14. Februar 1852. 

Könfgl. Kreis⸗Gerſchts⸗Kommiſſion. 


070. Fenn 


Subhaſtations⸗ Proklam a. 

Die Freiſtelle No. 7 zu Streckenbach, den Ehrenfried 
Donix'ſchen Erben gehörig, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
1105 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., ſoll Erbtheilungshalber 
am 2. April 1852, Vormittags 11 Uhr, 

Aan ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Jaxe und Bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur 
elngeſehen werden, N 

olkenhaln den 21. Februar 1852, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

N (gez.:) George. 
072, 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht zu Jauer. 
Der den Freihaͤusler Karl Joſeph Scherfenberg'ſchen 
Eten gehoͤrige, ſub Nr. 2 zu Bremberg belegene Keſſel⸗ 
wiesen Anthefl, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 75 Rtlr. zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

Rehiſtratur einzuſehenden Taxe, fol er 

\ am 6. April 1852, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, fubhaftirt 
verden. Jauer, den 5. Febr. 1852. 


. Freiwilliger Verkauf. 
. Kreis⸗Gericht zu Sauer, 
Die den Freſhaͤusler Karl Foſeph Scherfenbergſchen 
then gehörige Freihaͤuslerſtelle No. 62 und das Ackerſtuͤck 
N 1 3 zu Bremberg, gerichtlich zuſammen abgeſchaͤtzt auf 
100 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
iugungen in der Regſiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 
„am 6. April 1825, Vormittags 10 Uhr, 
2 1 Gerichtsſtelle, Liegnitzer⸗ Straße, ſubhaſtirt 


Jauer den 5.k Februar 1852. 
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971. Breiwilliger Verkauf. z 
Kreis⸗Gericht zu Jauer. 5 
Die den Freihaͤusler Karl Joſeph Scher fenbergſchen 

Erben gehörigen, ſub No. 97 und 104 zu Alt⸗Jauer 

belegenen beiden Acker ſtuͤcke, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 

92 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und We: 
dingungen, in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 

am 6. April 1852, Vormittags 10 Uhr, 

an age Gerichtsſtelle, Liegnſtzer⸗ Straße, ſubhaſtirt 

werden. i 
Jauer den 5. Februar 1852. 

981. Freiwillige Subhaſtation. 

Die zu dem Nachlaß des Gaͤrtners Carl Au gu ſt 
Treppe zu Nieder ⸗Thiemendorf gehörige Acker⸗ 
parzelle No. 60, ortsgerichtlich auf 258 Thlr. 
abgeſchaͤtzt, ſoll 

am 1. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſubhoſtirt werden. Taxe und Bedingungen find in unſerem 

II. Buͤreau einzuſehen, 3 

Lauban den 21. Februor 1852. f 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
529. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Kramer Johann Gottfried Tſchirch' ſchen Erben 
gehörige, ſub Nr. 42 zu Mittel: Heiderödorf gelegene, und 
ortsgerichtlich auf 450 Nthlr. abgeſchaͤtzte Gaͤrtnerſtelle; in⸗ 
gleichen die denſelben gehoͤrige, alldort ſub Nr. 64 gelegene 
und ortsgerichtlich auf 425 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, 
wird in Fermino den 3. April 1852 ee 
auf hieſigem Kreis » Gericht vor dem Herrn Kreisrichter 
Könige verkauft. 3 

Die Taxe und die Kaufsbedingungen find in unferm Uten 
Bureau während den Amtsſtunden einzuſehen. 

Lauban, den 16. Dezember 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 

8 Moͤſer. 5 

a Auktionen. = 

1018. Mittwoch den 10. März e., 15 180 von 9 Uhr 

an, werde ich in dem kleinen Schuͤtzen⸗Saal hlerſelbſt die 

dem Herrn Dr. Freund gehörigen, größtentheils Mahagoni⸗ 


Meubles, als: ein FTrimeau, 2 Spiegel, 3 Sopha, 18 Rohrſtühle, 


2 Spieltiſche, ein Sophatiſch, eine Komode, ein Buffet, ein 
Naͤhtiſchchen, 3 Kleiderſchränke, 4 Matratzen, 2 Bettſtellen 
und dergl. mehr gegen baare Zahlung verſteigern. Ä 
Hirſchberg, den J. März 1852. 8 i 
Steckel, Aukt.⸗Kommiſſar, 


1024. Donnerſtag, den 4. Maͤrz ., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Schuͤtzenplane hierſelbſt einige Schlitten, 
Wagen und Geſchirre gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 1. Maͤrz 1852. ; 3 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
2 ale re 


1013, „ A nu k „ bon 


Dienſtag, den 9. Maͤrz und die darauf folgenden Tage, 


Fol im hieſigen Gerſchtskretſcham der Mobilfar⸗Nachlaß des 


hierſelbſt verſtorbenen Scholtiſeibeſitzers Roſemann gegen 


Baarzahlung verauktionirt werden, und wird noch bemerkt, 
daß mit Wagen, Schlitten, Geſchirr und Ackergeraͤthe det 


Anfang gemacht wird. 
Nöbtedorf graͤfl., den 28. Februar 1852. 


Die Ortsgerichte. 
N 


7 Pf. 


Schießhausberpachtung zu Sehmiedeberg. 

Das hieſige Schießhaus wird mit dem 1. Auguſt d. J. 
pachtlos, und fol von da ab auf anderweitige drei Jahre 
verpachtet werden. Zur Entgegennahme von Pachtgeboten 
haben wir auf 85 . a 
Montag, den 15. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Schießhauſe einen Termin anberaumt und laden Pacht⸗ 
luſtige zum Erſcheinen ein. Die Pachtbedingungen liegen 
von jetzt ab bei unſerm: Aelteſten, Fabrikbeſitzer Weigert, 
zur Einſicht aus. 5 

Schmſedeberg, den 1. Februar 1852, 

Die Schützen⸗ Deputation. 
509, Weigert. Hennig. Böhm 
Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 

1017. Ein freundliches, iu einem Orte nahe der Eiſenbahn 

elegenes und wo moͤglich mit einem Garten verſehenes 
We, in dem mit Vortheil ein Handelsgeſchaͤft betrieben 
wird oder etablirt werden kann, ſucht Jemand zu pachten 
oder zu kaufen. Eine ausreichende Beſprechung über Lage, 
Einrichtung, Preis und ſonſtige Bedingungen wird unter 
der Adreſſe R. poſtfrei an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Anzeige für Auswanderer nach Braſilien. 
Unter Bezugnahme auf meine Anzeige in Nr. 1 des Boten 
aus dem Rieſengebirge zeige ich Allen, die von jener Anzeige 
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Gebrauch machen wollen und ſich dieſerhalh an mich g 

wendet haben, an: daß ſie ſich 79 5 Abſchließung de 
treffenden Kontrakte an den Direktor der amerikan 
Schifffahrtsgeſellſchaft, Herrn Capitain M. Valen 
in Hamburg, zu wenden und vor der Kontraktabſchließuh 
10 rtl. Vorſchuß einzuzahlen, auch für die Koſten der e 
bis Pamburg und eines nage Aufenthaltes daſelſ 
zu ſorgen haben. Der eingezahlte Vorſchuß wird Fed 
vor der Abreſſe von Hamburg zurückerſtattet. — Uebrig 
bemerke ih — um irrigen Anſichten zu begegnen — i 
noch ausdrücklich: daß ich nicht nach Profilten, fondm 
nach Texas auszuwandern ee auch Niemanden aufg 
meiner Familie auf meine Koſten mitnehmen kann. 9 
Schmiedeberg, den 20. Februar 1852, M, 
9 Hillebraud 


1 


e Gyps Ladung. 
Es kann von Fuhrleuten hier in Loͤwenberg Gps ga 
den werden nach den Niederlagen: ER 
Breslau, Neumarkt, Ottmachau, Frankeuſteſn, 
Reichenbach, Schweidnitz, Freiburg, Bolten 
hain, Liebau, Kroitſch ꝛc. 2 
Löwenderg, den 27, Zebruar 1852. Be: 
Die Dire kti o nn 

der Neulüänder Gyps⸗ Gruben 


— 


1036, 


Nachdem ich mein am hieſigen Orte betriebenes Material: 


und Spezerei-:Waaren:® efhäft 


mit ſämmtlichen Vorräthen und außenſtehenden Forderungen, feit dem 1. März a. e. Herrn Julius 


Hoffmann käuflich überlaſſen habe, ſage ich allen meinen verehrten Kunden und Geſchäftsfreunden für 
das mir ſo reichlich zu Theil gewordene Vertrauen und Wohlwollen den ergebenſten Dank, und büte gleich 
zeitig ſolches auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn Guſtav Ullmann, werde ich das, von d 
unter *endfiehendev Firma für meine 
Das demſelben fo vielfältig geſchenkte gütige Wohlwollen bitte ich, auch auf mich zu übertragen, indem ih 
daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, 
Hirſchberg, den 2. März 1852. 


ſelben käuflich erworbene Geſchäft 


verſichere, 
und zu erhalten. 


TEEN 


zwiſchen 


und zwar finden dieſelben bis auf Weiteres 
= von Stettin 
jeden Montag und Donnerſtag, 


ſtatt. Es werden damit ſowohl Perſonen als auch Güter befördert, letztere in verdeckten, mit Verſchluß 
erſehenen Schleppkähnen, die den Dampfſchiffen angehängt find. N 
Billeis find an Bord der Schiffe zu löſen, woſelbſt auch Paſſagier⸗Güter-Reglements einzuſehen. 
Güter-Anmeldungen werden in onſerem Comtoir, Speicherſtraße No. 69 u., ſowie in Frankfurt a. O. 
unſeren Agenten, den Herren Herrmann & Co. angenommen, wobei wir bemerken, daß Letztere nich 
in die Verladung der Güter von Frankfurt a. O. bis hier, ſondern auch nach allen Stationen der De 
ich den entfernteren Hauptplätzen in Oſt⸗ und Weſtpreußen zu höch 


8 von 
8 bn und unter Beuutzung derfelben, n. 
bi den und feſten Frachten direct beſorgen, 
; gi! 1e D i N 


der Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrts-Geſell ſchaft. 


Daupfſchuf fan 
Stettin und 


Mit Montag den 16, e. beginnen die regelmäßigen Dampfſchifffahrten zwiſchen hier und Frankfurt g. O. 


Stettin im Februar 1852. 


Guſtav Ullmann. 


. 
eigene Rechnung fortsetzen, 
mir dieſes durch die reellſte Bedienung zu erwerben 
Julius Hoffmann. 


„55 
Frankfurt a. D. 


von Frankfurt a. O. FR 
jeden Mittwoch und Sonuabrnd 


i 


Te 


i 


ü, Fünftes Auswanderer» Schiff 
yon Hamburg nach der ſüd⸗amerika⸗ 
nischen Republik Venezuela, 
besonder zu empfehlende Schiffsgelegenheft für Cajütten⸗ 
und Zwiſchenbeck Paſſagiere, ſegelt nach Laguaira u. Puerto 
bobello wenn nicht ſchon am 15., ſpöteſterg am 30. April. 
Das Schiff iſt wiederum ein großes, dreimaſtiges, kupfer⸗ 
bodenes, erſter Kloſſe, mit bequsmen Zwiſchendeck, 

Im vorigen Jahre gingen bereits 4 Schiffe mit ohngefaͤhr 
500 Muswanderern nach Venezuela ab, welche die Reife in 
der kurzen Zeit von 32 bis 37 Fagen zurücklegten. Sehr 
blen und befriedigende Pribaterjefe von den hinüber Ge⸗ 
i 


edelten aus jenem Kreiftaat liegen zu beliebiger Einficht vor. 


“Nähere Auskunft ertheilen Herr Adolph Tiedge in Ham⸗ 
burg, fo wie die Herren Agenten. Balke in Sagan, 
J. G. H. Eſchrich in Loͤwenberg, J. Graveur, Bud 
‚ händler in Neiße, Julſus Guder in Bernſtadt, A. Hoff: 
mann, Buchhändler in Striegau, Matthis, Kunftbänd- 


ler in Schmiedeberg, M. Roſenthal, Buchhaͤndler in 


M. Wuttke in Neumarkt, G. Zahme in 
Carl Friedrich Appun, 
Buchhändler in VBunzlau. 


= Bleihwaaren- Annahme! 


lis. Die Beſorgung von Bleichwagren, von irgt an bis 
Mitte Juli, als: Leinwand, Tiſch⸗ und Oandtücher⸗ 
zeuge, Garne, auch ſehon gebrauchte Wäſche, zur 


wirklichen Natur⸗Raſenbleiche 
85 in Greiffenberg in Schleſien S 
wird der err Emil Geisler in Goldberg die Güte 
haben, für mich zu übernehmen und jede weitere Auskunft 
auf Anfragen gern ertheilen. Außer dem von mir berechne⸗ 
ten Bleichlohne haben Sie nichts zu bezahlen. 
Wer ſich feine Waare nicht ſelbſt mit tuͤrkiſch Garn, Glas⸗ 
perlen, Korallen, Zwirvzoͤpfen ꝛc. zeichnen will, läuft des⸗ 
halb keine Sefahe vor Verwechslung, indem ich jedes Stück 
bor der Bleiche mit einer laufenden Nr. verſehe. 
„Indem ich ergebenſt bitte, vorkommenden Falls dieſer 
Anzeige eingedenk zu fein, verſpreche ich nebſt 
5 wirklich reiner Natur⸗Naſenbleiche 
lacht prompte und möglichſt billige Beforgung⸗ 
8 Eduard Seidel i 
in Greiffenberg & Grünberg in Schlejlen, 


N Auf Vorſtehen des Bezug nehmend, empfiehlt ſich 
au geneigten Auftragen Emil Geisler in Goldberg. 


0052. Ergebenſte Anzeige. 
Dem geehrten Publikum von hier und in der Umgegend 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige: daß ich das Gaſt⸗ 
und Schankhaus „zur Sonne“ hieſelbſt käuflich über 
lommen habe und die Gaſt⸗ und Schankwiethſchaft in 
demſelben am 1. März d. J. begonnen habe. Da ic) jedoch 
eben dieſem Geſchaͤfte auch die von mir bisher betriebene 
Nattun und Leinewand⸗Druckeref nach wie vor fortfege, fo 
ſo bitte ich das geehrte Publikum — unter Zuſicherung 
prompter und reeller Bedienung — mir das zeither geſchenkte 
Vertrauen zu bewahren und auch auf mein neues Gefchäft 
auszudehnen. KRietſchner, Zärbermeifter, 
Schmiedeberg den 2. Maͤrz 1882. 3 


Hirſchberg, 
Trebnitz und 


ara 
ne 


x 
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1008. Die Königliche Hohe Regierung zu Liegnitz hat mir 
nach beſtandener Prüfung das Apaliſtesttons Atteſt als 
Maurermeiſter ertheilt, weshalb ich mir erlaube, einem ge⸗ 
ehrten Publikum bieſiger Stadt und Umgegend, mich zu allen 
in dieſes Fach ſelagenden Arbeiten ergebenſt zu empfehlen. 

Durch vieljährige praktiſche Erfahrungen bin ich in Stand 
geſfetzt, allen Anforderungen genuͤgen zu koͤnnen. 


Aus meinem in Liebenau, Herrſchaft Adersbach in Böhmen, 
„% Meile von Schoͤmberg und eine Meile von Friedland unter 
Fürſtenſtein gelegenen Sandſteinbruche, liefere ich alle Baus 
arbeiten, ſowie auch Waſſerbehälter, Malztroͤge ꝛc. in be⸗ 
lietigen Dimenſionen von transportabler Große, aus einem 
Block gearbeitet, unter Verſicherung der billigſten Preiſe. 

Ich werde mich beftreben, durch die reellſte Bedienung das 
mir zu ſchenkende Vertrauen jederzeit gewiſſenhaft zu recht⸗ 


fertigen. Schoͤmberg, den 26. Febr. 1852. : 
J., Baumert, 
Maurermeiſter und Steinbruchbeſitzer. 
1004. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 

Den wohlreſpectirenden Bewohnern Goldbergs und der 
Umgegend zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich mein 
Specere -, Farben⸗, Tabal⸗ und Eiſen⸗Geſchäft 

nebſt Deſtillation : 

in mein neugekauftes Haus Nr. 45, Saͤlzerſtraße, nahe am 
Ringe, verlegt habe, und verſpreche in dieſen Artikeln die 
beſten Waaren neoft billigen Preiſen und reeller Bedienung 
zu liefern; eben fo in Liqueur und Brauntwein⸗Fabrikaten; 
ich bitte um gütige Abnahme und geehrtes Vertrauen, wels 
ches ich mir durch obige Bedienung auch zu erhalten ſuchen 
werde. Wieder⸗Verkaͤufer erhalten billigere Preiſe oder loh⸗ 
nenden Rabat. Goldberg den 22. Februar 1852. : 


3 Heinrich Gröſchner. 


Alte Cigarren liefere ich 1000 Stuͤck zu 
2 bis 28 rtlr. H. Gröſchner. 


901. Ich erkläre hiermit, daß ich für, in keinerlei Art und 

Weiſe, gemachte Schulden meines Mannes aufkomme. 

Mittel⸗Leiſersdorf, bei Goldrerg, den 21. Februar 1852. 
Wally Friederike Paur, geb. Kriſchke. 


1011. Ich warne hiermit Jedermann meinem Sohne Eh⸗ 
renfried Söhnel etwas auf meinen Namen zu borgen, 
indem ich von Jetzt an nichts mehr fur ihn bezahle. 
Rabishau, den 29. Februar 1852. 
ä Ehrenfried Söhnel. 
999. Ehrener klärung. = 
Ich zeige hiermit an, daß der Schuhmacher⸗Meiſter Herr 
Auguſt Rumler allhier, ein unbeſcholtener und recht⸗ 
ſchaffner Mann iſt, und nehme die gegen ihn ausgeſprochnen 
Beleidigungen zurück, laut ſchiedsmännniſchen Verfahrens. 
Hermsdorf, ſtaͤdt., den 21. Februar 1852. 7 
; 2 Gottlieb Wie derman n. 


1009. Ab bit t? 
Die am 13. d. Mts. bei der Gemeinde⸗Verſammlung von 
mir gegen die Gemelnde⸗Hutungs Deputſrten aus⸗ 
geſprochene öffentliche Verleumdung und 1 Beleidig⸗ 
ung wird von mir, da ich keine Beweſßgruͤnde wegen grober 
Fahrläßigkeit gegen fie aufzubringen vermag, auf Grund 
ſchiedsrichterlichen Vergleichs, als unüserlegte Rede zurück⸗ 
genommen. Ich bitte deshalb melne Aläger, die weitere 
gerichtliche Verfolgung gegen mich auszuſetzen. 
Goldentraum, den 20. Februar 1852. ; 
Traugott Jeremias. 


1020. Da von einer Hohen geiſtlichen Behoͤrde ich an die 
Stelle des verſtorbenen Organiſt und Muſikdirektor Herrn 
Schnabel an der Domkirche zu Groß⸗Glogau ernannt wor: 
den; ſo ſage ich bei meinem Abgange von hier allen meinen 
hieſtigen und auswärtigen wahren, aufrichtigen Freunden 
und Goͤnnern, wie auch allen verehrlichen Mitgliedern des 
von mir gegründeten und bis ins igte Jahr beſtandenen 
Hirfch:erger Geſangvereins, ein herzliches Lebewohl. 
Hirſchberg den 29. Februar 1852, 5 
W. Martineck, Organiſt der kathol. Stadtpfarrkirche. 


5 Verkaufs Anzeigen. 
975. Eine neugetaute Tabagie mit circa einem Morgen 
Garten an einer belebten Straße und / Stunde von einer 
Stadt entfernt, iſt fuͤr einen ſoliden Preis von dem Eigen⸗ 
thümer zu verkaufen. . 5 

Das Nähere ift in der Exped. des Boten zu erfahren. 


985. Schmiede ⸗ Verkauf. 5 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen meine Schmiede, 

Nr. 202 zu Schoͤmberg bei Landeshut, aus freier Hand zu 

verkaufen. Lorenz Pagutke. 


9211 Bekaunt machung. 

Eine im beſten Bauzuſtande befindliche Waſſermüh⸗ 
leu⸗Nahrung, zu jeder Zeit ausreichende Waſſerkraft, 
ganz ſemper⸗, zins, und laudemienfrei, nebſt Acker, Wieſen 
und Obſtgaͤrten, ſteht aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 

Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Miller » Meifter 
A. Biſchoff zu Jauer in der Tieſelmuͤhle. 

Jauer, den 20. Februar 1859. 


. —— 


a Muͤhlen Verkauf. 


Eine zweigängige Waffere Mühle, in der Nähe von 
Glogau, zu welcher vier und vierzig Morgen Acker erſter 
Klaſſe, ſechs Morgen dreiſchuͤrige Wieſe, ein großer Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, das Wohnhaus zwei Stock hoch, fämt⸗ 
liche Gebaͤude maſſio und im beſten Bauzuſtande, iſt nebſt 
lebendem und todtem Inventarium zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilk der Pächter im Gaſthof zum 
goldnen Adler in⸗Polkwitz. 


953. Zu verkaufen 

iſt in Arnsdorf eine Reſtſtelle unter ſollden Bedingungen. 
Kaufliebhaber erfahren das Naͤhere bei dem Gutöbefiger 
Fiſcher in Hirſchberg. 


Jens 


2 08% Ein Gaſthof mit Beilaß und Landwirth⸗ I 
2 ſchaft, im Kreiſe Neumarkt, moffiv und gut gebaut, 
J ein Gerichtskretſcham wit Landwirthſchaft, im J 
= Kreſſe Neumarkt, maſſiv und gut gebaut, beide an = 
lebhafter Chauſſee gelegen, und von guter Bodenbe⸗ 
— ſchaffenheit, zwei Bauerguͤter mit vollſtaͤndigem 
3 lebenden und todten Invenkarium, maſſiv und gut 2 
= gebaut, Boden erfter Klaſſe, und einige kleinere Beſi⸗ 
> „gungen find mir zum Verkauf Übertragen worden 
Er Ernſtlichen Käufern, die ſich in frankirten Briefen 
= oder perſönlich an mich wenden, werde ich die näheren 
J Bedingungen mittheilen. ; 
Auch werden von mir Kommiſſionsaufträge auf 
2 hünklichſte und reellſte Art ſtets ausgeführt. 
2 Neumarkt, den 23. Februar 1852. 
Pr Better, Auktjons⸗Kommiſſarjus. 


SERRERBELERELEEEERSLERERERELERRR 


Te 


3 


1001. 


aaaaaaaagaaaaa 


286 — a . 


8 
2 


ae Brauerei Verkauf. 
Die Brau⸗ u. Brennerei mit Gaſtwirthſchaftz 
Gerechtigkeit in dem bedeutenden und belebten Mor 
Spiller, Loͤwenberger Kreis, wird zu Johann ed. J. pachl. 
frei, und es beabſichtigt das unterſchriebene Domini die 
für den Betrieb dieſer Gewerbe durchweg günftig gelegen 
Etabliſſement im Wege der oͤffentlichen Lieitation unter da 
moͤglichſt ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Die vorhane 
nen Gebäude find zweckmäßig eingerichtet, und die erfordſt 
lichen Betriebs⸗Utenſilien vollſtaͤndig vorhanden; auch beſt 
ſeit Jahren eine Koͤnigl. Poſt⸗ Expedition in der Braun 
Der Verkaufs⸗Termin ſteht auf = 
den 24. März d. J., von Vormittags 10 uhr 
in dem vormaligen hieſigen Gerichts⸗Lokale an, und um | 
den kaufluſtige zahlungsfaͤhige Unternehmer mit dem de 
merken dazu eingeladen, daß die Kaufsbedingungen im hi 
ſigen Wirthſchaftsamte für gefalligen Einſicht vorliegen, un) 
daß dem Käufer auch 16 Morgen Acker und circa 1 Mü 
gen Wieſe zum Ankauf in Separato offerirt werden. 
Matzdorf, den 25. Februar 1852. Bi 
Da rs Do. m i n i u m 
Schirkowski, Forte 


1 


in den neuſten diesjährigen Facons, empfiehlt 
in größter Auswahl 


A. Scholtiz, 


»Schildauer Straße No. 70, 


907 f | 
Friſche Rapskuchen, 

ſo wie Leinkuchen liegen zum Verkauf in der Oelmühle 

zu Hirſchberg. Hertzog. 

1028. Zu verkaufen 

find, veraͤnderungswegen billig, einige 20 Scheffel gutes 

und fertiges Gerſten Bier⸗Malz bei dem Kretſchmer 

zu Ober⸗Schildau, geweſenem Brauermeiſter Andritzkh⸗ 


1029. Elegante Spazier- und Reiſefuhren find billigſt z 
haben auf dem Jorck'ſchen Stadtgute vor dem Langgaſſenthor, 


1006, Zu verkaufen. N 

Zwei Muͤhlwellen nebſt Zapfen, ein Kronrad um 
ein Drath⸗Cylinder nebſt Kaſten, find ſofort zu vers 
kaufen. Das Nähere darüber iſt bei dem Mühl⸗Zunftboten 
Gottſchling in Goldberg vor dem Selzerthor zu erfahren, 


996. Friſcher, keimfähiger Kiefern⸗ u Fichten: San 
men iſt verkaͤuflich bei dem i 


Revierfoͤrſter Hillger zu Neukirch, 


Stroh⸗ Verkauf. ; 
Vorzuͤglich ſchoͤnes, geſundes Schootenſtroh ſind eireg 
20 Schock zu verkaufen, im Bruͤckenkretſcham zu Bolkenhain. 


1003, Meſſina⸗Aepfelſinen und Eitronen, Trauben⸗Roſinen, 
fein Pecco und Gumpowder Thee, Capern, Sardellen, Arae 
und Rum empfiehlt billigſt = AR 

Goldberg, den 26. Februar 1832. Julius Ulrich. 


976. Bauherren und Handelsleuten empfehle ich meine be. 

deutenden Vorräthe aller Sorten Nägel, und bemerke: 

daß ich 481 Sechs⸗Kreuzer in Zahlungen mit 2 fgr. annehme, 
A. Kahle, Nagelſchmiedmeiſter in Liebenthal. 


108, Friſch gebrannter Kalk und Aſche ift zu bekommen 
bel ber Kalkbrennerei zu Ober⸗Kauffung. 


Wichtige Anzeige 


2 f g 

5 yi D * 

Taube und Harthoͤrige. 

Pon dem vielberuhmten Gehoͤroͤl des Doctor John Robin⸗ 
fin in London hat der Unterzeichnete für ganz Deutſchland 
lie einzige, alleinige achte Niederlage zum Verkauf 

Dieſes Del heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls 
felbige nicht angeboren, es befämpft ferner alle mit der 
Hartbörigkeit verbundene Uebel, als Ohrenſchmerzen, Saufen 
und Braufen in den Ohren. 

Ueber die vortreffliche Wirkung dieſes Oels, laſſe ich fuͤnf 
der juͤngſten Geneſungs⸗Atteſte folgen, alle mitzutheilen, iſt 
ju koftfpielig. . . 2 
Schriftliche Aufträge, die ich mir franko erbitte, werden 
prompt ausgeführt. 

Soeſt, Reg.-Bez. Arnsberg, 1852. 


H. Brakelmann, alleiniger Depoſiteur. 


A FEN 

Das Gehöröl von Ur. John Robinſon in London, wovon 
Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage hat, 
habe ſch gegen meine Harthoͤrigkeit angewandt und bin in 
Folge dieſes Gebrauchs davon befreit worden. Ich atteſtire 
diefes der Wahrheit gemäß. 

Oeſtinghauſen bei Soeſt. gez. Marius Roſenberg. 


At t e ſt. 
Das Gehdrol von Dr. John Robinſon in London, wovon 
Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage hat, 
habe ich gegen meine Taubheit angewandt. Nach kurzem 
Gebrauch ſpürte ich gleich Beſſerung, welche ſich in dem 
Maaße geſteigert hat, daß ich jetzt foͤrmlich wieder hergeſtellt bin. 
„Ich atteſtire dieß der Wahrheit gemäß. 
Fröndenberg bei Unna, 1549. gez. Chriſt. Kroner. 
Groß ⸗Wechow bei Wollin in Pommern, 
5 den 1. Dezbr. 1849. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt. 
Ew, Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehoͤr⸗Oel, 
wovon ich ſchon ein Flaſchchen mit gutem Erfolge für das 
100 Ohr verbraucht habe, gefaͤlligſt noch ein Flaͤſchchen zu 
enden. i 
Mit aller Achtung zeichne ich mich als Ew. Wohlgeboren 
kehebenſte. Die Prälatin v. Berg, geb. v. Owſtien. 


Herrn 9. Brakelmann in Soeſt. 5 
Ew. Wohlgeboren werden ſich entſinnen, daß ich mir 
ſchon ein Fläſchchen vom Robinſonſchen Gehör» Del von 
Ihnen verſchrieben habe. Dieſes iſt verbraucht und zwar 
ft das rechte Ohr ziemlich wieder hergeſtellt. Für das linke 
Ohr bitte ich mir noch ein Flaſchchen aus. 
Stirkallen bei Inſterburg, den 25. März 1850. 
> Michael Schäfer, 


Ha veda Gerichts eterhagen, den 21. April 1850. 


8 


j Herr H. akelmann in Soeſt. 

Ich erſuche Sie noch um ein Flacon Gehör⸗Oel. Das 
Gehör hat ſich auch gebeſſert und ich hoffe mit dieſem zwei⸗ 
ten Gebrauch wird es noch mehr verbeſſert. 


Ergebenſt empfiehlt ſich J. O, Wöhler, 


Ä 


986. Penen Stockſiſch in Scheiten 
bei Eduard Bettauer, 


988. Eine große Parthie ſehr gutes Wie ſenheu iſt zu 
verkaufen in Grunau Nr. un = ER x 


1034. Gutta:Perha:Firnif. 
Mit Gebrauchsanweiſung in Töpfen a5 Sgr. 
Mit dieſem neuen praktiſchen Mittel, das Beſte fuͤr Con⸗ 
ſervirung des Leders, kann man billig alles Schuhwerk voll⸗ 
kommen waſſerdicht machen, und ſomit allem Unwohlſein 
und vielfachen Krankheiten, welche in Folge naſſer und er⸗ 
kaͤlteter Füße entſtehen, ſicher vorbeugen, 
Carl Wilh. George, Markt Nr. 78. 


913. Auf dem Dominium Ober⸗Langenau bei 
Laͤhn ſtehen 1 gemäſtete Ochſen u. eine Kuh 
zum baldigen Verkauf. Das Nähere beim Amt⸗ 
mann Reich daſelbſt. 


918. Wera 
Eine faſt noch neue Handmahlmühle, welche ſich 
vorzuͤglich zum Schroten eignet, ſteht billig zu verkaufen 
bei dem Bauergutsbeſitzer Klemt 
in Nieder⸗Harpersdorf dei Goldberg. 


974. Alle Gattungen Pofb, Velin⸗, Kanzelei:, Kon⸗ 
zept⸗ und Luxus⸗Papiere, linirte und unlinirte Notenpapiere, 
Zeichenpapiere, Schreibhefte, Notizbuͤcher, Briefcouvertß, 
Stammbüder und Stammbuchblätter, Zippbogen mit und 
ohne Alphabete, Viſitenz, Geburtstags-, Trauer⸗, Gratula⸗ 
tions-, Verbindungs⸗ und fonftige Karten, in geſchmackvoll⸗ 
ſten Deſſins, Pathenbriefe, Oblaten, Sieglacke, Reißfedern, 
Roſtrale, und alle in dieſe Fächer gehörende Artikel empfiehlt 
A. Waldow in Hirſchberg. 


767. An n d n : 
Selbſt gewonnenen beften Kiefer: Sanmen, a Pf. 12% fgr., 
Fichten⸗Saamen, a Pf. 4 ſgr., Weißerlen-Saamen, a Pf. 
5 fgr., verkauft der Stadtfoͤrſter Gärtner in Schoͤnthal 
bei Sagan. 8 


932. Eine noch faſt neue, ſchöne, ſtarke Mangel, 
mit urlenen Blättern, ſteht, wegen Veränderung des 
Wohnorts, billig zu verkaufen N 


beim Schmiede⸗Meiſter Müller in Schönau. 
9 Für laſer und Glas⸗Händler. 


Ein Bleizug im guten Zuſtande iſt billig zu verkaufen 
durch den Glaſer-Meiſter Breuer in Liegnitz. 


Kaufgeſuch und Verkauf. 


= Ganz ſtarke Garne = 
ſind zu haben Langgaſſe Nr. 56. 


Alle Sorten guter Spinner⸗Garne werden jederzeit gekauft 
Langgaſſe Nr. 56, eine Stiege hoch. 1022. 


Zu ver mie t hen N 


1033. Zwei freundliche Stuben auf der Schützen⸗ 
gaſſe nebſt Pferdeſtall vermiethet Hapel. 


1032. Bei dem Bäckermeiſter Friebe find 2 Vorderſtuben 
nebſt Zubehör zu vermiethen und jeden Tag zu beziehen. 
Hirſchberg den J. März 1852, 


* * 
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Perſenen finden Unter kommen. 
1030, Eine gelernte Köchin, welche auch die Aufwartung 
verſteht und gute Zeugniſſe vorzeigen kunn, wird zum erſten 


April c. gefucht. 
Von 11 1 ſagt die Expedition des Boten. E 


1025. Gute Köchinnen 5 geſucht durch 
Michaek, Vermiethsfrau. 


Perfonen ſuchen Unterkommen. 

992. Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Oeconomle⸗ 
Verwalter ſucht zum 1. April dieſes Jahres, zu welcher 
Zeit er feinen einjährigen Militairdienſt überſtanden, ein 
Unterkommen in gleicher Eigenſchaft. 

Nähere Auskunft eriheilt der Zuchhaͤndler Herr F. A. 
Julien in Sagan. 

Im Februar 1852. 
i 1012. Eine gefunde, kräftige Am me weiſet nach 
die Hebamme Reichenbacher zu Friedeberg a. Q. 


* 


Gefunden * 


980. Gefunden wurde ein kleiner Pelzkragen. Verliererin 
kann ihn gegen Erſtattung der Jaſertions⸗ » Sebühren zuruck 
erhalten. in Nr. 103, Schulgaſſe. 
Verloren. 
1000. Geſtern Nacht iſt mir mein Hund, gelb, mit weißer 
ie und abgeftugter Ruthe, auf den Namen „Mars“ 
hoͤrend, abhanden gekommen. Wer ihn mir wiederbringt, 
erhält 1 Thaler Belohnung. 
Schmiedeberg den 29. Februar 1852. 


Druckenbrodt, 


1030. Eine Reib⸗ Schwamm Do ſe von Neuſilber, darin 
Reibſchwamm und ein Rothſtift befindlich, iſt am 20. v. M. 
Abends auf dem Baderplane verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung in der Expedition des Doken. gefälligſt abzugeben. 


S 


978. 4000 Thaler find Term. Oſtern c. auf eln länds 
liches Grundſtück gegen pupillariſche Sicherheit zu vergeben. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


021. Capitale von 300, 400, 600, 900, 1200 rtl. find 
e auszuleihen. Commiſſtonair G. 3 


Ein lad uu gen 
1018. NL . auf Donnerſtag den 4. März 
zum S Baumdl:-B vom ee) Paul. 


7040. 


Ober⸗Kontroleur. 


e 


1031. Zur Wahl und Inſtallatjon des neuen Oberoͤlteſe 

des vorſtädtiſchen Gutzu Vereins ladet die werthen Mi, 
lieder und Freunde auf 3 Dounerſtag den 4. d. N, 
kegebenſt ein Lie bi 0 ˙— 


1016. Sonnabend den 6. d. „ M. giebt es friſche Werden N 
im Se wozu freundlichſt einladet I 
22 Kerber, . 


h 


Meese und Geld Cours. 


Breslau, 28. Februar 1832. 
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Amsterdem m Cour, 2 Mon — 142%, mE 
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dito dito 300 - 4 65 — DI 8 
dito dito 1000 3½ b. | 05% 8 
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Getreide Markt Breiten 


8 Jauer, den 29: Februar 1852. 

Der o. eien g. Oetzen Roggen Gerſte har 
Scheffel rtl. for. r. pf. a rtl. fsr, 11 Een. ‚far, pt rtl ſgr, pf. ect. br 
Höchſter 2 11 — EN = 2 8.— 1201 — 119- 
Nitiler 4209, — 2 T— 5 118. — 1 . 
Niedrige 2 7 — 2 5 13 1 0166-1 U . 


Schönau, den 23. Februar 852 115 


— ͤ wN — — — 


Höchſter J 214 — u = 2 1 ; 
Mittler 1 212 Bee 
Niedriger | 2] 03 9085 30 — 114 . a 


Erbſen: Höchſt. 2 rtl. 3 for. 57 
Butter, das Pfund: 6 far. 3 pf. — 6 far. — 5 fon g pl. 


